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Reichskanzler Dr. Brüning empfing Mitglieder des
Reichsverbands der Deukschen Industrie zu einer Ansprache
über die augenblickliche Wirtschaftslage sowie über die Pläne
der Reichsregierung.

Der Reichswirtschafksminister gibt das Inkrafttreten des
Stillhalteabkommens bekannt.

Dem preußischen Staalsrat ist die Verordnung über die
Aushebung des Mieterschutzes bei Neubauten zugegangen.

Vier weitere Rädelsführer bei dem letzten Aufst md der
chilenischen Flotte sind zum Tod, sieben zu lebensl , llichem
Gefängnis und andere zu leichteren Strafen verurteilt
worden.

Die L^ndtagsfraktion der Deutschen Volksparkei ver¬
langt in einem ^ nkrag die Nachprüfung der preußischen
Notverordnung ^urch den preußischen Landtag.

Der ehemalige kleine deutsche Kreuzer „Nymphe " ist
auf die Werft von Blohm u. Boß in Hamburg einge-
lchleppk worden, um abgewrackk zu werden. Ebenso soll
dann das veraltete Linienschiff „Lothringen " zum Ab¬
wracken auf diese Werft gebracht werden . Es ist das erste
Mal . daß die Werft Abwrackunasauflräge von der Kriegs¬
marine erhält. Sie wird dadurch in den Stand versetzt,
einen beträchtlichen Teil ihrer Arbeiter für die Beschäf¬
tigung zn halten.

Vom 1. Oktober an werden die Seefahrkspreise von
Europa nach Nordamerika auf allen Schiffahrtslinien be¬
trächtlich ermäßigt.

Der „Völkische Beobachter " in München , der wieder¬
holt vom Polizeipräsidium verboten worden ist. hak gegen
Len Polizeipräsidenten Strafantrag wegen Beleidigung und
übler Nachrede gestellt.

Fürst Slarhemberg hak die Bundesführung des gan¬
zen Heimatschuhverbands in Oesterreich übernommen.

Stettin , 20. Sept . Zum 10 . Reichsparteitag der
Deutschnationalen Volkspartei  sind über 1400
Parteimitglieder eingetroffen . Ferner sind zahlreiche Ehren¬
gäste anwesend , darunter Generalfeldmarschall v. Mar¬
ken s e n , Vertreter des Stahlhelms und anderer vaterländi¬
scher Verbände . Minister a. D. Dr . Frist als Vertreter der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Die Tagung
wurde am Freitag eingeleitst durch eine starkbeluchte Sit¬
zung des Parteivorstands  unter dem Vorsitz Dr-
Hugenbergs , in der vorwiegend Parteiangelegenheiten , or¬
ganisatorische und Finanzfcagen behandelt wurden . Die
politische Aussprache dehnte sich bis in die Nachtstunden aus.
Zur Durchführung organisatorischer Maßnahmen wurden,
wie der parteiamtliche Bericht besaat , dem Parteiführer Dr.
Hilgenberg besondere Vollmachten  erteilt.
Im Vordergrund standen Jugend - und Arbeiter¬
fragen.  Die Berichte stellten ein starkes  Anwachsen der
deutschnationalen Jugendbewegung  fest , wie
es vor allem in der Gründung von Kampfgemeinschaften
junger deutsch-nationaler Jugend zum Ausdruck kommt . In
der anschließenden politischen Aussprache wurde ebenfalls
in bewußter Abkehr von demokratischen Gepflogenheiten
das Führerprinzip  in den Vordergrund gestellt. Die
Aussprache beschäftigte sich vor allem mit den Gefahren , die
in dem einseitig französischen Kurs unserer Außen¬
politik  liegen , und übte scharfe Kritik an der Hilflosigkeit
der Regierung gegenüber den drängenden Aufgaben unse¬
rer Notlage und an ihrer Schwäche gegenüber dem or¬
ganisierten Mord,  der die Gefahren eines Bürger¬
kriegs  heraufbeschwöre.

Abends fanden zwei öffentliche Kundgebun¬
gen  statt , eine Kundgebung des Reichsfrauenausschusses
und eine Veamten -Notkundgebung . In der Kundgebung des
Reichsfrauenausschusses  sprach die preußische
Landtagsabgeordnete Frau Dr . Neumann  über den
Kampf um die Seele unse>«es Volks . Die Landtagsabgeord-
uete Frau Dr . v. Matter  hielt einen Vortrag über die
Gefährdung der Volksgesundheit.

Auf der Tagesordnung der Veamten - Notkund-
gebung  stand das Thema „Rerufsbeamt -entum in Not ".
Referenten waren Reichstagsabgeordneter Bern dt  und
der preußische Landtagsabgeordnete Ebersbach.  Abg.
Berndt betonte u. a., daß die Deutschnationale Volkspartei
das Verufsbeamtentum nicht antasten lassen werde . Der
Redner ging dann auf Fragen der Reichspolittk ein.

Rationale Selbsthilfe
Am Samstag sprach Reichstagsabg . Dr . Quaatz  auf der

Wirtschaftstagung des Arbeitsausschusses deutschnationaler
Industrieller über «Nationale Selbsthilfe ", wobei er u. a.
ausführte : Das deutsche Volk erwacht aus einem mehr als
Zehnjährigen Opiumrausch . Die Folgen des Kriegs wurden
bisher verschleiert durch künstliches Hochhalten des Lebens¬
standards durch Verzehr des vorhandenen Kapitals und durch
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Schuldenwirtschaft . Selbsthilfe setzt Selbsterkenntnis vor¬
aus . Diese fehlt in der Innenpolitik noch mehr als in d"r
Außenpolitik . Worin besteht wirkliche nationale Selbst-
Hilfe? Im Verhältnis zum Ausland muß die Flut der Ver¬
schuldung abgedämmt werden . Die Tribute sind für Deutsch¬
land nicht mehr diskutabel . Mit dem Ausland haben wir
die Frage der sogenannten Handelsschulden zu verhandeln.
Deutschland darf nicht mehr kaufen , als es bezahlen kann.
Klare Alternative : Entweder Einfuhrkonkrolle oder Slaats-
bankerott. Im Innern ist Großreinemachen nötig . Säuberung
der Verwaltung ist die beste Sparsamkeit . Verwalkungsreform
ist wichtiger ak̂ Reichsreform. Eines der wichtigsten Pro¬
bleme ist die sinnlose Zersplitteruna der Erwerbslosen¬
betreuung . Länder und Gemeinden müssen auf eigene Ein¬
nahmen unter eigener Verantwortung gestellt werden.
Grundsätzlich muß das Reich in der Exekutive  auf
eigene Ressortverwaltungen verzichten und sich der Länder¬
verwaltungen bedienen . Der Reichspräsident muß zugleich
preußischer Staatspräsident sein. Die preußische Monarchie
war die sparsamste Recsteiungsform , die die Welt seit den
Tagen des alten Rom gesehen hat-

Entschließung des Parteivorstands
Der Parteivorstand faßte eine Entschließung , in der er

sich aufs schärfste gegen jeden Versuch der Regierung
wendet , auf dem Verordnunosweg das Wahlrecht zum
Reichstag oder zu einem der Lünderparlamente abzuänder ».
Verfassungsmäßig habe über solche Aenderungen allein die
ordnungsmäßige Gesetzgebung zu entscheiden. Versuche einer
Landesregierung , wie jetzt der preußischen , unter Berufung
auf eine verfassungsrechtlich anfechtbare Notverordnung der
Reichsregierung das Wahlrecht des Landtages und damit
ihre eigene staatsrechtliche Grundlage selbstherrlich abzu¬
ändern , seien mit der Verfassung nicht zu vereinbaren . Die
Deutschnationals Volkspartei lege gegen dieses Vorgehen
um so schärfere Verwahrung ein , als die derzeitige Re¬
gierung in Anbetracht der heutigen politischen Einstellung
der preußischen Wählerschaft die moralische Pflicht habe,
schleunigst abzutrsten und alle Entscheidungen grundsätzlich
einschneidender Natur einer Regierung zu überlassen , die
nach Landtagsneuwahl dem Willen der Wähler entsprechend
gebildet sei.

Berlin , 20. Sept . Zu dem bevorstehenden Besuch der
französischen Minister in Berlin am 26. September ver¬
lautet in politischen Kreisen , daß es sich bei den Besprechun¬
gen nicht um eine Neuregelung des deutsch-französischen
Verhältnstses handeln könne , da diese Aufgabe in der kurzen
Zeit nicht zu bewältigen wäre . Man wolle vielmehr nur
verschiedene Möglichkeiten einer besseren Verständigung „ab¬
tasten ". Es soll daran gedacht sein, die Einrichtung einer
selbständigen gegenseitigen Fühlungnahme zu treffen, etwa
in Form eines ständigen Verhandlungsausschusses , der von
beiden Regierungen besetzt werde und von ihnen seine Be¬
ratungsaufgaben zugewiesen erhalte . Hier sollen gegen¬
seitige Klagen und Beschwerden untersucht und Lösungen
angebahnt -werden . Der Ausschuß würde bald in Paris,
bald in Berlin tagen . Daneben solle ein Ausschuß aus
politisch und wirtschaftlich interessierten Kreisen gebildet
werden , der sich der allgemeinen Aufklärungsarbeit zu wid¬
men und eine regere Fühlungnahme zwischen einflußreichen
Deutschen und französischen Persönlichkeiten herbeizuführen
hätte . Hiefür kommen zunächst die Deutsche Liga sür den
Völkerbund , die Internationale Handelskammer und der
deutsch-französische Studienausschuß in Betracht . Der Haupt¬
zweck des Ganzen sei: miteinander im Gespräch zu bleiben.

Mussolinis Besuch im Vatikan verschoben
Rom . 20. Sept . Wie die United Preß aus zuverlässiger

Quelle erfährt , soll der Besuch Mussolinis  beim Papst
um einen Monat verschoben worden sein. Es sind noch
mehrere Einzelheiten auszuarbeiten , ehe die Einigung zwi¬
schen Vatikan und Quirinal besiegelt werden kann.

Spanien verzichtet auf den Krieg
Madrid , 20 . Sept . Die spanische Kammer hat bei der

Beratung des Verfassungsentwurss einen Artikel angenom¬
men , d- '-aß Spanien auf dev .Krieg als Instrument nationaler
Politik verzichte.

Die Rolverordnungsmaschine wieder in Tätigkeit
Notverordnung über SondergeriGte

Berlin , 20. Sept . In der neuen Notverordnung der
Reichsregierung zur Sleueramnestie,  die bis IS. Okk.
verlängert wird, werden Strafen für künftige Steuerhinter¬
ziehungen von 3 Monaten Gefängnis bis zu 10 Jahren
Zuchthaus angedrohk. Die 4ZLprozenkigeReichsbahnanleihe
für Arbeitsbeschaffung wird für steuerfrei erklärt.

Die Reichsregierung erklärt zum Schluß der Notverord¬
nung : Es ist in letzter Zeit eine so weitgehende Mißachtung
der Gesetze und ein so erschreckender Mangel an gesundem

Gemeinschaftsgefühl und staatsbürgerlicher Erziehung her-
vorgetreten , daß durchgreifende Abwehrmaßnahmen uner¬
läßlich sind. Die Reichsregierung hat sich daher entschlossen,
zum Schuh der öffentlichen Sicherheit und zur Reinerhal¬
tung der deutschen Wirtschaft und der öffentlichen Steuer-
moral eine Rotverordnug über die Errichtung von
Sonder geeichten  zu erlassen. Die Sondergerrchke
sollen in einem aufs äußerste beschleunigten Verfahren zur
Aburteilung von gröblichen Terrorakten und Gewalttätig¬
keiten sowie von schweren Fällen verbrecherischer geschäft¬
licher Mißwirtschaft oder Steuer - und Devisenhinlerziehung
berufen sein.

Einbruch Japans in China
Mukden und Tsingtau besetzt

Peking , 20. Sept . Reuter meldet : Eine japanische Abtei¬
lung eröffnete am Freitag abend plötzlich Feuer auf das
chinesische Arsenal von Mukden und beschoß das chinesische
Truppenlager und die Stadt . Die Chinesen , die das Feuer
nicht erwiderten , hatten einen Verlust von 70 bis 89 Mann.
Der Gouverneur der Mandschurei , Marschall Tschang-
suehliang,  befahl , daß die chinesischen Truppen die
Waffen in die Waffenlager oblegen und keinen Widerstand
leisten sollen.

Als Grund des japanischen Ueberfalls glaubt man in
Peking annehmen zu müssen , daß die Japaner sich Genug¬
tuung verschaffen wollten für die Ermordung des java¬
nischen Generalstabshauptmanns Hakamura in der
Mongolei  im Juni . Die Japaner forderten für die Er¬
mordung von China Genugtuung mit der Behauptung , dir
Mörder seien Chinesen gewesen . Die chinesische Regierung
verweigerte bisher jede Genugtuung und erklärte , die Mord¬
tat sei nicht von Chinesen , sonderm von den kommunistischen
Mongolen verübt worden.

Ein japanischer Bericht aus Tokio besagt , die Chinesen
hätten versucht , die Brücken der südmandschurischen Eisen¬
bahn zu zerstören . Die Japaner hätten darauf die ganze
Garnison von Poitaning gefangen genommen.

Japanische Truppen sind am Samstag vormittag ln
Tsingtau gelandet . Die chinesischen Behörden haben Maß¬
nahmen zur Aufrechterhalkung der Ordnung ergriffen . Die
Vergnügungslokale sind geschlossen worden.

Von -der japanischen Abordnung in Gens wird erklärt.

es sei Anweisung erteilt worden , eine weitere Verschärfung
des Zwischenfalls zu verhüten . Die japanischen Truppen
hätten ausschließlich „in rechtmäßiger Verteidigung " gehan¬
delt. Die Nankingregierung  erwägt eine sofortige
Anrufung des Völkerbundsrats . 3m Fall einer weiteren
Verschärfung des Streits zwischen Iapan und China besteht
die Möglichkeit , die Frage sofort vor den Völkerbundsrat
zu bringen.

Tokio, 19. Sept . Der japanische Kriegsminister erklärte,
die Lage in der Mandschurei sei „viel ruhiger " geworden,
so daß es nicht nötig sei, Verstärkungen aus Korea zu ent¬
senden , wenn nicht unvorhergesehene Umstände einträten.
Es seie>̂ jedoch Flugzeuge nach Mukden entsandt worden,
um die Verbinhungen mit den Truppen , die Mukden besetzt
halten , zu sichern.

Die japanischen Truppen , die in den Festungsgürtel von
MukdSN eingedrungen sind, ergriffen von dem Arsenal Be¬
sitz und sie werden alle wichtigen Punkte im Innern der
Stadt besetzen.

Die japanische Negierung hat ihre Botschafter in Mos¬
kau , London , Paris und Washington  angewiesen
eine Lt-Klärung über das Borgehen der japanischen Truppen
in Mukden abzugeben.

Schanghai , 20. Sept . Hiesige Kreise betrachten die Be¬
setzung Mukdens durch die Japaner als die Endwirkung
einer schon lange vom japanischen Militär betriebenen Wer-
bung für eine „festere Politik gegenüber China ". Die Ja-
paner sollen die Absicht haben, die ganze Mandschurei za
besehen.

- !S' i
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Vor der Aufklärung des Berliner PoliMenmords?
Saarbrücken. 20. Sept. Die Landeskriminalpolizei hat

einen angeblichen Heinrich Blöser  festgenommen, der sich
seit drei Wochen im Saargebiet unangemeldet aufgehalten
hat . Möser steht in dem Verdacht, an der Ermordung
der beiden Berlins rPolizeioffizie re  im Au-
Fust aktiv beteiligt gewesen zu sein. Der Verhaftete , der
Kommunist sein soll, wurde heute vormittag dem Amtsrich.
ter vorgeführt, der nach kurzer Vernehmung die Aufrecht¬
erhaltung des Haftbefehls angeordnet hat.

Zeikungsverbok. Das kommunistische„Volksecho" in Ber¬
lin wurde auf vier Wochen verboten.

Die kommunistische„Arbeiterzeitung" in Frankfurt a. M.
ist wegen Abdrucks des kommunistischen Telegramms an die
englischen Matrosen auf vier Wochen verboten worden. Aus
demselben Grund traf die „Volkswacht" in Stettin die
gleiche Strafe.

Auch das «Echo des Ostens" in Königsberg traf dieses
Schicksal.

Der kommunistische„Klassenkumpf" in Halle ist auf vier
.Wochen einem verboten worden.

Peruanische Indianer gegen weiße Grundbesitzer
Neuyork, 20. Sept. Nach einer Meldung aus Lima

haben die peruanischen Indianer sich gegen die weihen
Grundbesitzer der Provinz Espinal erhoben. Es soll zu hef¬
tigen Kämpfen gekommen sein. Zwei Gendarmen wurden
getötet. Die Regierung hat Truppen in die Gegend des Auf¬
stands entsandt.

Württemberg
Stuttgart. 20. Sept. Obstausnahmetarif auf

Ser Reichsbahn.  Zur Förderung des Absatzes und der
Verwertung der diesjährigen Obsternte, insbesondere zur
Versorgung der Obstverwertungsbetriebe mit einheimischem
Obst, gewährt die Deutsche Reichsbahn durch einen am
21. September 1931 in Kraft tretenden zeitlich begrenzten
Ausnabmetarif für frische Aepfel und Birnen einen Fracbt-

nachlah in Höhe von 23 Prozent von den für Obst gelten¬
den Sähen des Nottarifs . Der Ausnahmetarif gilt bei Auf¬
gabe als Frachtgut oder Eilgut in Wagenladungen , jedoch
nur für Sendungen in loser Schüttung ohne jede Ver¬
packung, die an industrielle Verwertungsbetriebe gerichtet
sind und in diesen verarbeitet werden.

Der Täter des Raubmordversuchsverhaftet. Der am
15. September 1931, vormittags , im Haus Hasenberg¬
steige 4 verübte Raubmordoersuch ist aufgeklärt . Als Tä¬
ter wurde der 44 Jahre alte verheiratete Kaufmann Max
Haller  hier ermittelt. Er war seit 16. September nicht
mehr in seine Wohnung zurückgekehrt. Die Nachforschungen
haben nun am Sonntag vormittag zu seiner Festnahme auf
dem Bahnhof Cannstatt geführt. Er ist in vollem Ilmfang
geständig.

Cafe Lehrenkraus in Konkurs. Das bekannte Cafs,
Bäckerei und Konditorei Lehrenkraus am Friedrichsplatz
ist in Konkurs geraten.

Leonberg, 20. Sept . Sie bleiben.  Wie man hört,
sollen Finanzamt , Oberamt und Amtsgericht Leonberg
nicht dem Sparmoloch geopfert werden, sondern erhaltenbleiben.

Schorndorf, 20, Sept . Todesfall.  Freitag nacht ist
hier unerwartet der im ganzen Land bekannte schwäbische
Volksdichter Ludwig Palmer  gestorben . Im nächsten
Monat hätte er seinen 75. Geburtstag feiern können. Ein
Herzleiden hat seinem Leben ein unerwartet rasches Ende
bereitet. Der Verstorbene hatte sich der Förderung des
letzten Königs zu erfreuen, der ihm eine dauernde Ehren¬
gabe gewährt hatte.

Sleinaspach OA. Marbach, 20. Sept . Der Kopf ab¬
gerissen.  Der 28jährige verheiratete Karl Unkauf von
Sinzenburg verübte Selbstmord, in dem er eine Spreng¬
kapsel in den Mund nahm und sie entzündete. Durch die
Explosion wurde der Kops abgerissen.

Reutlingen, 20. Sept. Kolb u. Schäle verkauft.
Laut „Generalanzeiger " hat die Firma Ulrich Gminder
GmbH.-Reutlingen die Flachsspinnerei Kolb  u . Schule
AG ., Kirchheim u. T-, die in der Stillegung begriffen ist,
aufgekauft. Dadurch wird eine Verminderung der großen
Arbeitslosigkeit in Urach erhofft.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

I Christentum und Nationalsozialismus
eingeladen , zu dem wieder die Bevölkerung von Nagold
der näheren und weiteren Umgebung sehr zahlreich erschie¬
nen war . 2n seiner Begrüßungsansprache drückte der Orts¬
gruppen Vorsitzende Dr . Stähle  seine Freude über die
vielen fremden Gesichter aus , die man bet anderen Ver¬
sammlungen bisher nicht gesehen hatte . Als Referent des
Abends war Herr Pfarrer Krauß  von Vondorst OA
Herrenberg gewonnen , der in einem tiefgründigen Vor¬
trag auf sein Thema einging . Der christliche Volksdienst auf
evangelischer Seite und das Zentrum auf katholischer Seite
versuchten immer wieder die Frage aufzuwerfen : Christen¬
tum oder  Nationalsozialismus und sie schämten sich im
Kampf gegen den NS . nicht der schmutzigen Waffen . Man
möchte z. B . immer das Werk Rosenbergs „Der Mythus
des 20. Jahrhunderts " als das Glaubensbekenntnis der
Partei hinstellen , dies fei aber lediglich ein persönliches Be¬
kenntnis . Christentum und Nationalsozialismus , jedes sei
etwas selbständiges, der Nationalsozialismus wolle in gar
keiner Beziehung ein Ersatzchristentum darstellen . Nur

beide wollten Hand in Hand gehen, denn Leide haben als
sittlichen und ethischen Kern auf ihren Fahnen stehen:
Dienst und Opfer.  Daß der NS . Dienst und Opfer
gemäß seinem Wahlspruch „Gemeinnutz und Eigennutz"
verlange und dieser Wahlspruch nicht bloße Redensart sei,
beweise zur Genüge der Tod von Hunderten von SA -Män¬
nern und die schweren Verwundungen von Braunhemden
im Dienste und in der Hingabe ihrer Bewegung und in
der Liebe zu ihr . Das Christentum könne sich gegen den
Egoismus keinen besseren Bundesgenossen suchen als den
Nationalsozialismus . — Im Nachfolgenden beschäftigte sich
der Referent eingehend mit den Einwllrfen , die gegen den
NS . gemacht werden . Man sage: Raufbolde!  Ja,
sie hätten den Mut , dorthin zu gehen, wo alles rot und
gefährlich sei. Von den Patentchristen habe sich bisher noch
keiner in diese Gegenden gewagt , deswegen ginge auch bei
ihnen alles schön und ruhig zu. Der nächste Einwurf : Wo
Ihr hingeh t, gibt es Unfrieden!  Jesus habe
schon gesagt : Ich bin nicht gekommen, den Frieden zu
bringen , sondern das Schwert ! Ueberall , wo eine neue Be¬
wegung sich durchzusetzenbeginne und eine Scheidung der
Geister auftrete , gehe es hart auf hart , genau so, wie s. Zt .,
als das Christentum seinen Siegeszug durch die Welt an¬
trat . Die Herren von den politisch-christlichen Bewegungen
seien dagegen so selbstüberheblich, daß sie Jesus Christus
am liebsten heute noch vorschreiben möchten, was er
hätte tun und lassen sollen. Der dritte Einwurf : Ihr
wehrt Euch!  Wenn man das Neue Testament auf sich
wirken lasse, so erkenne man deutlich, daß dort durchaus
nichts Pazifistisches lebe, vielmehr etwas Herbes und Männ¬
liches enthalten sei. Im Sinne des Neuen Testamentes
liege es durchaus , sich gegen das Untermenschentum zu weh¬
ren und zu schützen. Die Zentrums -Geistlichkeit kämpfe mit
mittelalterlichem Terror gegen den NS ., verweigere z. B.
den Anhängern der Partei , ja darüber hinaus deren An¬
gehörigen die heiligen Handlungen der Kirche u. a. m.
Die positive Einstellung zum Tatchristentum sei durchaus
nicht seine persönliche Einstellung , sondern die der ganzen
Partei , wie er sie an Hand von Aussprüchen der
NS .-Führer beweise. Selbstverständlich könne ihre Pariei
nicht jeden Angehörigen zum Glauben zwingen , aber kei¬
ner dürfe öffentlich gegen das Christentum aüitreten . Jbre
Thesen stünden auch keineswegs nur auf dem Papier . Ein¬
zelbeispiele bewiesen den Umsatz in die Tat . In T h ü r i n-
gen habe Dr . Frick das Schulgebet und den Sonntags¬
schutz neben vielem anderen wieder eingeführt und einen
Wandel im marxistischen, gottverleugnenden Schulleben
geschaffen, in V r a u n schw e i g, wo nach dem Kriege eine
marxistische Waschfrau als Kultminister wütete , habe Dr.
Franzen den Religionsunterricht wieder als ordentliches
Fach bestimmt, in Stuttgart  habe der NS . das scham¬
lose Theaterstück „Schatten über Hartem " von der Bühne
heruntergebracht . Dies wohl mit einigem Krach, aber be¬
kanntlich würde man nur dort gehört , wo man schreit.
Wenn man auf gegnerischer Seite erst heute, nachdem das
nationalsozialistische Programm seit 10 Jahren bestehe,
anfange , an seiner christlichen Einstellung zu zweifeln, so
sei dies nur eine parteipolitische Taktik, Angst, Neid und
Haß. Die Jugend komme tagtäglich zu ihnen , weil die Ju¬
gend Entschiedenheit und Führer wolle und sich von einem
gewissen Sendungsbewußtsein erfaßt fühle. Der National¬
sozialismus sei heute , auch nach Aussage der Führer an¬
derer Parteien , noch das einzige Bollwerk gegen den Vlut-
rausch des Kommunismus und die einzige Stütze der Brü¬
ning -Regierung . Der Kampf des Zentrums stehe übrigens,
wie der Redner des Abends an Hand von atheistischem
Material bewies , im Gegensatz zu den Lehren zweier Päp¬
ste und des einen in der katholischen Kirche nur vorhande¬
nen Kirchenlebrers . Die evangelische Kirche bewiese in der
Frage des NS . diesmal ein besseres Fingerspitzengefühl,
wie es die Erlasse einer ganzen Reihe von evangelischen
Bischöfen kund tun . die die NS .-Partei begrüßen weil sie
gesunde Kräfte bringe und Christentum und Volkstum
vflege. Es müne darum bei jedem Deutschen beißen : Chri¬
stentum und Nationalsozialismus , beide berufen zur Bun-
desgenossenschaft in schwerster Zeit gegen einen gemeinsa¬
men Feind . Dankbarer Beifall belohnte den Redner , eben¬
so den Diskussionsredner , Herrn. Pfarrer Rehm  aus Sim¬
mersfeld . der in begeisternden Worten eine Lanze für den
Nationalsozialismus brach. Anschließend berichtete noch
Herr PH. Bätzner  über seinen Prozeß vor dem Tübin¬
ger erweiterten Schöffengericht, vor dem er wegen eines
Verstoßes gegen das Republikschutzgesetz— Blutige Ironie:
ein Kommunist zeigt einen Nationalsozialisten wegen eines
solchen Verstoßes an — gestanden hat , von diesem aber
freigesprochen wurde . Herr Amtsrichter Zech beschäftigte
sich mit den' Ausführungen des Vorredners , worauf Herr
Bätzner nochmals Antwort gab. — Während der Pausen
spielte wiederum ^ die Kapelle der Partei.

Sammlung für die Unwettergeschädigten
Durch das Unwetter vom 28. Mai 1931 ist den Land¬

wirten und Gewerbetreibenden der Gemeinden Wildberg,
Sulz und Gültlingen  ein Schaden von rund 100000  Zil
entstanden, abgesehen von dem durch Hagelversicherunggedeck¬
ten Schaden. Zur Linderung dieser schweren Schäden stehen
jetzt nach Abschluß der Sammlung folgende Mittel zur Ver¬
fügung:
Beim Bezirkswohltätigkeitsverein sind einqegangen 2 629.l0
bei den einzelnen geschädigten Gemeinden (unter

Umrechnung der Naturalspenden in Geld) 3 207.— ^
bei den evang. Pfirrämtern einschl. der Spende

des Bezirkskirchmtags. . 1 500.— ^
von der Zentralleitung für Wohltätigkeit wurden 3 500.—
vom Bezirkswohllätigkeiisoercin . !^ 63D0^
gespendet. Somit insgesamt 12 000.— ^

Aus Stadt
Nagold, den 21. September 1931.

Kind, wenn dich eine Bürde sehr schwer drückt, so
vergiß nie, daß der Mensch durch das Schwertragen
sehr stark wird. Pestalozzi.

Herbstliches Wochenende
Kü. Noch stehen wir einige Tage vor dem kalendermäßigen

Herb st beginn  und doch hat schon die bunteste Jahres¬
zeit ihren Einzug gehalten , diesmal leider nicht von dem
strahlenden , klaren Herbstlicht begleitet , sondern von kal¬
ten Winden , Regen und Nebel . Die „Perle des Nagold¬
tales ", unser Schloßberg  trägt um diese Jahreszeit
das schönste Kleid und die Wege beginnen sich mit wel¬
ken Blättern  zu bedecken. Ich stehe und staune vor der
Fülle der Farben . Da ist eines , das ist so bunt wie ein
Bildchen in alten , frommen Büchern. Und ein anderes
schaut aus , als sei es aus leise knisternder, köstlicher veide
gebildet, Blätter , wie aus ganz feinem Goldblech gewalzt
und andere silbergrau wie das Haar uralter gütiger
Frauen . Und drüben liegen purpurne Tropfen , als habe
der Baum , von dem sie sanken, sein Herzblut ausgeströmt
in den beginnenden Herbst hinein . Schwarz, wie schwerer
kostbarer Samt , liegt einsam ein Blatt , ich muß es immer
wieder anblicken, es ist wie ein nachtdunkles Auge, das
trostlos ins Leere schaut. Daneben aber sind luftige Blätter,
gelb wie Zitronenvögel . Am herrlichsten aber sind die
Blätter , die viele Farben in sich bergen, die an die Schei¬
ben der Kirchen denken lassen, durch welches das Sonnen¬
licht strömt in tausendfältigem Blühen und Prunken.

Welke Blätter ! Achtlos schreitet des Menschen Fuß
über sie hinweg und der Besen kehrt sie zu knisternden
Haufen zusammen. Auch in welken Blättern offenbart sich
die Schönheit der Erde , die uns alltäglich umfingt , uner¬
schöpflich blühend , glühend wie das Licht alter Ampeln,
von wenigen beachtet, beglückend den, der mit Hellen Au¬
gen und empfänglichen Herzen durch den Tag schreitet, ob
es nun Winter , Frühling , Sommer oder Herbst, Sonnen¬
schein, Regen oder Sturmwetter ist, ob das lichtgrüne
Laub im Winde rauscht oder am Boden die welken Blätter
rascheln, den beglückend, der das Schöne des Augenblicks
zu erfassen versteht — carpe ckiein!

Andere Menschen werden schwermütig, wenn sie den
Herbst kommen sehen und fühlen , ja es ist psychologisch
selbstverständlich, wenn man nicht dagegen ankämpft . Diese
Schwermut bleibt aber meist bei den Menschen nicht selbst,
man überträgt es auf anderes , das einem lieb und wert
ist. Und was stünde da heute näher als unser armes ge¬
knechtetes Vaterland , unser darbendes Volk, vor dem ein
Winter mit unheildrohenden Enthüllungen , günstigsten
Falls mit einem entsagungsreichen Leben steht? Könn¬
ten wir dem aem begegnen ? Haben wir schwachen Men¬
schen die Kräfte dazu ? Ja , wir haben sie, wenn wir das
Vaterland , unsere Heimat über uns selbst stellen, so mutig
und so tapfer wie in Zeiten , wo sich das ganze Volk in
Waffen vor die Heimat stellte.

Nun schweige mir jeder von seinem Leid
Und noch so tiefer Not!
Sind wir nicht alle zum Opfer bereit
Und zu dem Tod?

Eines steht groß in den Himmel gebrannt:
Alles darf untergehen.
Deutschland unser Kinder - und Vaterland,
Deutschland muß bestehen!

Der Sonntag
war wieder einmal richtig verregnet und nur wenige wa¬
ren es, die sich zu einem Spaziergang , einige mehr , die sich
zum jportl . Treiben auf die Spielplätze aus ihren mollig
geheizten Stuben , den Cafes oder dem Wirtshaus heraus-
locken ließen. Nun , jedem das Seine . Der eine ißt zum
Beispiel gerne . . . ., jener . . . . ! Ich kann mir allerdings
gut vorstellen, daß es Menschen gibt , die sich an der herbst¬

lichen Natur und seinen bunten Blättern , von denen u

«ad Land
oben erzählt haben , erfreuen können oder auch der kleinen
Zwerg möwe  stundenlang zuschauen, die seit einigen
Tagen meist zwischen dem Wohlbold 'schen Wehr und dem
Elektrizitätswerk auf und ab kreuzt, mit eleganten Schwün¬
gen und Lupings ihr Jagdgebiet abstreift und als berüch¬
tigter Räuber Fischlein um Fischlein den Fluten entreißt.
Das Rauschen des Wehres scheint in ihr heimatliche Ge¬
fühle vom Meeresstrand wachzurufen, denn sonst wäre sie-
sicherlich schon weiter flußaufwärts geflogen. Gewöhnlich
kommen die Seevögel , wenn ein kalter Winter in Sicht ist,
die Täler den schnellfließenden und selten zufrierenden
Gebirgsbäche heraufgestrichen. Schon vor Wochen weiße
Wiesel, jetzt nun eine Möwe im Nagoldtal — die Zeiten
für die Holz- und Kohlenhändler scheinen gut zu werden!
Der Schwarzwald verein  führte trotz des zweifel¬
haften Wetters seine angesagte Wanderung durch, wenn
auch nur sechs Wetterfeste sich eingefunden hatten . Aber
nicht immer die große Zahl macht es aus , um einen solchen
Tag zum Erlebnis zu gestalten . Ueber die Wanderung wird
noch näher berichtet werden.

Eine beunruhigende Mitteilung ging gestern auch
durch unsere Stadt:

Zwei Nagolder sind bei Böblingen mit dem
Auto schwer verunglückt!

Der Mitinhaber der bekannten Fa . Venz L Ko,ch Herr
Walter Koch und eine auf seinem Büro beschäftigte An¬
gestellte, Frl . L. Neumann,  befanden sich am Sams¬
tag abend auf der Rückfahrt von Stuttgart . Unweit von
Böblingen in der Richtung Ehningen , kreuzt die Klein¬
bahn Vöblingen -Weil im Schönbuch die Straße . Schran¬
ken fehlen dort . Es sind also ähnlich unhaltbare Zustände
wie auf unserer Strecke Nagold -Altensteig . Hier wie dort
ging es schon manchmal am Schlimmsten vorbei . Herr
Koch also, der den Wagen selbst steuerte, scheint den Zug,
der 1 Minute vor 8 Uhr die Straße überfuhr , nicht zeitig
genug bemerkt zu haben und fuhr der Lokomotive in die
Flanke . Das Auto wurde vollkommen zerstört und beide
Insassen blieben bewußtlos auf dem Platze liegen . Man
verbrachte sie sofort in das Döblinger Krankenhaus , wo
sie gestern abend noch bewußtlos daniederlagen . Die Aerzte
können zur Stunde nichts Bestimmtes über das Befinden
der Verunglückten aussagen , sie hoffen jedoch zuversichtlich.

Wie wir heute morgen kurz vor Redaktionsschluß er¬
fahren , ist die Lage bei den Verletzten unverändert . Herr
Koch liegt noch immer bewußtlos . Bisher hat man bei ihm
eine Gehirnerschütterung , einen Schädelbruch und Quet¬
schungen feststellen können. Sein Zustand ist sehr ernst aber
nicht hoffnungslos . Frl . Neumann scheint am Kopf keine
solch schwere Verletzungen erlitten zu haben , bisher hat
man nur eine Gehirnerschütterung feststellen können. Sie
ist hin und wieder bei Bewußtsein . Aber auch ihr Zustand
ist gleich Besorgnis erregend . Die Reichsbahndirektion teilt
u. ä. zu dem Unfall mit:

Am Samstag abend um 20 Uhr ist ein von Stutt¬
gart nach Nagold fahrender Personenkraftwagen auf dem
unbeschrankten Eisenbahnllbergang über die Staatsstraße
Böblingen —Herrenberg zwischen dem Bahnhof Böblingen
und dem Haltepunkt Böblingen -Süd auf die Lokomotive
des Personenzugs 60 Böblingen —Dettenhausen in voller
Fahrt aufgestoßen. Der Vorstand des Reichsbahnbetriebs¬
amts Böblingen und der Vertreter der Staatsanwaltschaft
haben sich sofort nach Eingang der Unfallmeldung an die
Unfallstelle begeben. Der Lokomotivführer des Personen¬
zugs hat bei der Annäherung an den Uebergang die vor¬
geschriebenen Warnungssignale mit Pfeife und Glocke recht¬
zeitig abgegeben. Der Ausstoß auf den mit nur zehn Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit fahrenden Zug war so hef¬
tig , daß die Exzenterstange der Lokomotive bracht. Der
Zug mußte infolgedessen nach Böblingen zurückgeholt wer¬
den, von wo aus er mit einer Stunde Verspätung wieder
ausfuhr.

Am Abend hatte die NSDAP ., Ortsgruppe Nagold
czu einem Vortrag
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Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsoereins hat in seiner
letzten Sitzung diesen Betrag entsprechend der Höhe der Schäden
verteilt und zwar an Wildberg und Gültlingen je 2 000 °,/k,
an Sulz 8 000 Diese Beträge werden von den Ortssür-
sorgebehörden an die einzelnen Geschädigten weitergereicht.

*

Zum Malkhäus-Tag. Der 21. September führt im Ka¬
lender den Namen des Evangelisten Matthäus. Man sagt
von ihm, daß er für das Wetter der nächsten Woche von
ausschlaggebender Bedeutung sei. In altgermanischen Zei¬
ten wurde dieser Tag als ein Fest der Tag- und Nacht¬
gleiche gefeiert. Man betrachtete ihn damals schon als den
Beginn des Winters, was bei dem früher herrschenden
rauhen Klima verständlich erscheint. In hochgelegenen Ge¬
birgsgegenden, wo sich Nebel und Schnee schon frühzeitig
einzustellen pflegen, heißt der Matthäustag heute noch der
„Wintertag". Auch der Volksglaube hat naturgemäß an
den Matthäustaa angeknüpft, Kinder, die am Matthäustag
geboren sind, sollen eine Art Sehergabe besitzen. In abge¬
legenen Orten findet man noch allerlei Bräuche an d-esem
Tag. bei deren Befolgung sich manches aus der Zukunft er¬
kennen lassen soll. So werden in manchen Gegenden ver¬
schiedene Gegenstände ins Wasser geworfen, die von jungen
Mädchen wieder berausgefischt werden müssen. Zieht ein
Mädchen einen Büschel Blumen, einen grünen Zw'ig oder
etwas Aehnliches, so soll dies bedeuten, daß dieses Mädchen
bald Braut wird.

Rvbrdorf, 20. Svi . Frau Musida inachn: heule hier
einen willkommenen Besuch. Die M Nttap Ile Cb aase» dal
Lucr berstls manch sntbn Gäninr . H nie !ar üe oeien Zahl
vergrößern können— uneumeMren, und eb n msm -15  ierb>nein
geböt, aab die 20  Mann Paike K v !Ie vw, 3 - 4 ll r ans dem
Dorfvlatz cm Platzkonzert, ds e n>» d.mtbaren Zubörerkieis
aiilockn. Die Kapelle ist, ftudem nur sie das letzOwal hörten,
ganz überraschend zu len allerdeOen Leibungen emporgestiegen.

Wir räumen gewiß den größten Anteil daran mit Recht der
ruhigen, berechnenden, sicheren Stabführung ihres Musikmeisters
ein, der seine Mannen in unbedingter Führung zu halten weiß.
Denn, wenn eine Kapelle sich an Musikstücke heranwagt, wie
wir sie der Reihe nach, wie sie geboten wurden, hier anführen,
dann spricht das schon allein für die Fähigkeit der Führung.
„Heil Europa , Marsch von Franz v. Blon, „Der Zukunsts¬
geist' , von Joh . Brussig, Hymne und Triumphmarsch aus der
Oper Aida von C. von Verdi, Fantasie von Fr. Zikoff, Volks-
liederpotpourri von Jul Gottlöber, „Die sieben Schwaben' ,
Marsch von Fr. Springer. Das war das Programm, das den
Wunsch auf die Lippen legte: „Auf Wiederhören!'

*

Bad Teinach, l9. Sept. Unfall. Am Donnerstag nach¬
mittag verunglückten der Gipser Kart Hald  und Frl. Anna
Eberhardt  aus Calw mit dem Motorrad beim Nehmen einer
Kurve oberhalb des Lautenbachhofes an der Straße Bad Teinach-
Oberkollwangen. Beide winden vom Rad geschleudert und
>lieben bewußtlos liegen. Während der Fahrer leichter verletzt
wurde, erlitt die Beisitzerin einen komplizierten Schädelbruch.

Hirsau, 19. Sept Ausgrabungen im Kloster Hirsau.
Am Donnerstag trafen der hessische LandeskonseroatorProfes¬
sor Dr. Behn  Darmsladt und sein Assistent Dr. Schmidt  in
Hirsau ein, um hier Ausgrabungen im Kloster vorzunehmen.
Die Arbeiten, für deren Durchführung der württ.Staat 400 RM.
ausgesetzt hat, werden von Prof. Behn gemeinsam mit Prof,
siecht er - Stuttgart vorgenommcn. Prof. Behn hat vor einiger

Zeit die Grundmauern des Klosters Lorch freigelegt und ist bei
oer Prüfung der dorügen Planskizzen zu der Ueberzeugung ge-
«ommen, daß die Baurisse und -Maße der Klöster Hirsau und
Lorch sie gleichen gewesen sein müssen. Um die Richligkeik seiner
Theorie unter Beweis zu füllen und die Hirsauer Planskizzen
ichtig zu stellen, hat sich Prof. Behn jetzt persönlich nach Hirsau

begeben. Die Grabungen sollen, soweit die Mittel reichen, auch
' ie nächsten Tage über for geführt werden. Ihr Ergebnis läßt
sich zur Zeit noch nicht übersehen.

sung der Schönheiten und des Schmuckes, die eine Stadl
und seine Einwohner jedem liebenswert machen.

Letzte Nachrichten
SA .»Mann von Kommunisten erschaffen

Meseritz, 2l . Sept. Heute kam es nach einer kommunisti¬
schen Kundgevnng auf dem Marktplatz vor dem Verkehrslokal
der Nationalsozialisten zu schweren Zusammenstößen zwischen
.Kommunisten und SA.-Leuteo, bei denen der 24jähr. Arbeiter
Gustav Seydlitz, der Mitglied der Meseritzer SA. ist, von
Kommunisten erschossen wurde. Nach der Tat flüchteten die
Kommunisten. Die Polizei ist dem Täler auf der Spur. Bis¬
her wurden 14 Festnahmen vorgenommen.

Politischer Zusammenstoß in Kindsberg —
Eine Bundesheerkompagnie greift mit gefälltem

Bajonett ein
Graz, 2l . Sept. In Kindsberg kam es gestern nachmittag

nach Schluß einer vom Abgeordneten Wallisch veranstalteten
Versammlung auf der Straße zwischen Versammlungsteilneh¬
mern und Heimwehrleuten zu Zusammenstößen. Da die Situa¬
tion äußerst kritisch wurde, gab der Vertreter der Bezirkshaupt¬
mannschaft dem Kommandanten der in Kindsberq liegenden
Kompagnie des Bundesheeres den Befehl, mit gefälltem Bajo¬
nett vorzugehen. Die beiden Parteien wurden getrennt und in
ihre Lokale zurückgedrängt. Später erhielten sowohl die Sozial¬
demokraten, als auch die Heimwehrleute freien Abzug.

Graf Zeppelin in Pernambueo gelandet
Newyork, 2l . Sept Nach einer Meldung der Asso¬

ciated Pr »ß ist das Luftschiff Graf Zeppelin 10,30 MEZ.
in Pernambueo gelandet.

An den Blumen unserer Stadt vorüber
Kö. In vergangenen Jahren hat der Verkehrs- und

Verschönerungsverein Nagold des öfteren Preise für den
schönsten Blumenschmuck im Garten und an den Häusern
aiisgesetzt. Heuer war ihm dies nicht möglich. Das „Wa¬
rum?" ist wohl nicht schwer zu beantworten und zum an¬
deren gingen keine Spenden für diesen Zweck ein. Trotz¬
dem haben es sich einige Herren vom Verkehrs- und Ver¬
schönerungsverein nicht nehmen lassen, an einem den ersten
ralten Nächten vorausgehenden Nachmittag einmal einen
Spaziergang durch ziemlich alle Straßen und Eäßchen un¬
serer Stadt zu machen — ein weißes und ein schwarzes
Brett mit sich führend. Aus dem Inhalt des schwarzen
Brettes ruht das Redaktionsgeheimnis, denn dort stehen
alle diejenigen verzeichnet, die die Pflege ihres Gartens
und ihrer Häuser mit Blumenschmuckvernachlässigten, ob¬
wohl für sie günstige Voraussetzungen gegeben wären. Auf
dem weißen Brett aber lesen wir die Namen all derer,
denen Schönheit und Freude Bedürfnis ist. die also ihre
Gärten, ihre Fenster und Ballone nach Möglichkeit mit
dem schönsten Schmuck, den es gibt, dem Blumenschmuck
versehen, lleberall, wo Blumen Heimrecht haben, ist Be¬
haglichkeit zu Hause und die Menschen, die dahinterstehen,
sind die Wesen der besseren Art , sie sind die freundlich wal¬
tende Macht im Heim, deren Kulturbedürfnisse über das
Alltägliche hinausgehen. Glaub es mir jeder: man schließt
von der Pflege des Hauses und des Gartens auf die Men¬
schen, die darin wohnen und die Erfahrung lehrte, daß
dieser Schluß der Richtige ist. Komme mir auch keiner, daß
nur die „Eroßkopfete" sich dies leisten könnten. Jeder,der
Sinn und den guten Willen dafür hat, kann mit ganz ge¬
ringen Mitteln Schönes schassen, womit er sich und seinen
Nebenmenschen erfreut. Und ist das nicht die größte Freude,
anderen eine Freude zu machen? Und, liebe gnädige Frau,
ist es nicht etwas ganz Besonderes für Sie , wenn Sie hin¬
ter dem Blumenfenster versteckt das Lob der Vorübergehen¬
den über Ihr Schönheit empfindendes Walten hören? Wenn
wir nun noch die praktische Seite des Blumenschmuckesbe¬
leuchten wollen, so ist es die Jntonierung des alten Liedes
des Verkehrsvereins, daß dorthin, wo Sauberkeit und
Freundlichkeit bei Mensch und Behausung herrschen, die
Kurgäste immer und immer wieder gerne den Weg suchen.

Bei unserem Gang durch die Stadt sahen wir so viel
Schönes, — Dahlien als Königinnen des Herbstes, Gladio¬
len in feurigen Farben, zarte Fuchsien, flammende Bego¬
nien, buntes Laub in einer unglaublichen Farbenfülle und
andere unendlich schöne Blumenwunder des Meisters Herbst,
so daß es unmöglich ist, alles zu erfassen und alle
zu erwähnen. Ls fühle sich deswegen keiner zurückgesetzt
oder gar wissentlich übergangen, wenn er seinen Namen
in Nachstehendemnicht erwähnt findet.

Am Cafe Gaus leuchten die Garanten von den Fensterbän¬
ken, Petunien und Schlingpfalnzen rahmen den Aufgang in
das Cafe ein . Das Haus von Flaschnermeister Eaur ist schon
von jeder für seinen schönen sinnigen Schmuck an den Fenstern
mährend des ganzen Jahres bekannt , genau so wie das des
Flaschnermeisters Kehle , dessen Balkon ein mit viel Liebe ge¬
pflegter Ziergarten ist. Bei dem weiteren Gang durch die
Markt - und Freudenstädterstraße fallen besonders die Häuser
bezw. auch die Gärten von Schuhmachermeister Schuon , Sattler-
meister Braun , Vuchdruckerei G. W. Zaiser , Schreinermeister
Gabel , Altankerwirt Walz , Brauerei Gambrinus , Gärtnereibe¬
sitzer Schuster, Hafnermeister Butz, Schreinermeister Günther,
Möbelfabrik Koch (der Durchblick auf das Beet mit Pegomen ),
Frl . Sanier und Spinnereibesitzer Rentschler auf . lHier ist be¬
sonders im Frühjahr die Blumenpracht groß). In der Siedlungs¬
anlage - Moltkestraße und Siedlungsweg — sind die Anlagen
noch' nicht so wie sie sein könnten , mit einzelnen Ausnahmen
allerdings und diese stechen dafür ganz besonders ins Auge:
Roßhaarspinnerei Wizemann , Verwaltnngsaktuar Mutschler,
Frau Wehrstein Witwe , Apotheker Schmidt , Waschereibesrtzer
Brenner und vor allem die Jahr für Jahr mit großer Liebe
Sorgfalt gepflegten Anlagen von Dr . Ulmer . Auch aus dem Gar¬
ten der Lembergstraße 31 leuchten in freudigen Farben die
Herbstblumen heraus . Die schöne Fensterbepflanzung der Gärt¬
nerei I . Raas liegt hinter den vielen Sträuchern und Baumen
versteckt, die ihrerseits wieder im bunten herbstlichen Laub ein
unerschöpfliches Farbenspiel geben. In der Haiterbacherstrage
wären die Voraussetzungen für Blumenschmuck gegeben. Dort
sind leider die Sträucher derart „ins Kraut " gegangen , datz
schüchterne Versuche der Hausbesitzer durch den Sonnenmangel
erstickt worden . «Haus Nr . 29 und Haus Fricker) . Sehr nett
wirkt das landw . Anwesen in Haus Nr . 44, obgleich nur ein
Birnbaum in der Mitte der Hausfront lick, emporreckt und zwei
Fenster Blumenschmuck tragen , aber es sind die beiden einzigen
Fenster und mehr tonn man nicht schmucken. Lue Hau,er -,4
ilnd 52 sowie die Gärten von Schlossermeister Broy und Pri¬
vatier Reichert zeigen ebenfalls herbstliche Flora . Ein schönes
Bild wird von der ^ mne !on8 '8 veitclri mlt inren^ leuchtenden
Herbstfarben an der staatl . Oberförsterei gemalt , ^ n der Ger-
beritratzc und Schillerstraße verdienen die Anwften von Brrez-
träger Renz , Schreinermeister Bechthold, Schloyermcister ^ enz,

Bilohanermeister und Schreinermcister Bätzner , Eerbermeister
W. Sattler sEärtnereibesitzer Schuster) , Privatier Reichert,
Ketteumacher Luginsland . Schreinermstr . Renz , Vuchhandlg . Alle,
Buchdrucker Koch und Pflästermeister Hörrmann Erwähnung.
Auf der Insel nennen wir die Anwesen Bauunternehmer Wohl¬
leber , O. W. Ziegler , Landwirt Schuon, Friseur Vlindt , Schrei¬
ner Blum , in der Waldachstraße Schreinermeister Hr. Bätzner,
Metzgermeister Häußler , in der Neuestraße Schmiedmeister Theu¬
rer , Bildhauermeister Klotz, in der Herrenbergerstraße Möbel-
fabrikant Schnepf, Krankenkasse, auf dem Wolfsberg Wald¬
schütz Kachele, Obersäger Besch und schauen wir uns schließlich
in der Vorstadt um , so grüßen uns die Blumen von den Fen¬
stern der Häuser von Kaufmann Fr . Schmid, Korbmacherineister
Katz und Gerbermeister Sattler . Vorbildlich und am besten ge¬
pflegt sind die Hohestraße und die Weingartenstraße , deren sämt¬
liche Anwohner den von uns so erwünschten Sinn bekunden.
Aus der Gegend „Hinter St . Leonhard " nennen wir gerne
Seifenfabrikant W. Harr , Malermeister Hespeler, Tuchfabri¬
kant Weitbrecht , Flaschner Bertsch, Frau Reg .-Rat Walz / Stadt¬
pfleger Schuster, die beiden Eisenbahngebäude , in der Nähe des
Bahnhofes Schreinermeister Lutz, Möbelsabrikant Koch, Bau¬
unternehmer Kanpp , Malermeister Jäger , das Seminar , Bau¬
unternehmer Ferd . Weimer . Dr . Beck, in der Calwerstraße ganz
besonders und als mustergültig Gipser Hertkorn . Wachtmeister
Naisch, ferner Seifenfabrik Ätb . Harr , Drogerie Hollaender,
Frau PH. Krauß , in der Emmingerstraße Schreiner Blum,
Schuhmacher Fritz , Güterbeförderer Heß, Stadt -Geometer Kapp,
Elasermeister Schwarz , in der Vahnhofstraße Gasthaus z. Wald¬
horn , Cafe Lang , Gasthaus zur Traube , Schuhmachermeister
Grüninger , Uhrmachermeister Günther , in der Vurgstraße,
Landwirt Grüninger , Friseurmeister Weinstein und Gasthaus
z. Köhlerei . Außerhalb der Stadt wollen wir als stets gut ge¬
pflegte Anlagen die von Elektrizitätswerksbesitzer Wohtbold,
Eärtnereibesitzer Reute / Kaufmann Lang und von Inspektor ,
Kraft , das Rosen- und Nelkenvarndies , nicht vergessen haben.
Daß das Rathaus und vor allem unsere schönen Brunnen mit
gutem Beispiel vorangehen , erachten wir als selbstverständlich,
aber wir versäumen nie , uns darüber herzlich zu freuen.

Für nächstes Jahr wünschen wir uns das gleiche reiz¬
volle und bunte Bild, ja , wir wollen anspruchsvoll sein,
wir erhoffen noch mehr Sinn im Gesamten für die Schaj-

Lokaler Sport
Handball-

Als erstes Spiel war ein Treffen der „Alten " aus Calw
und Nagold angesagt . Leider ist die Mannschaft der alten Her¬
ren aus Calw nicht angetretcn . Statt dessen spielten die

Jugendmannschasten Caw Nagold 3:2 (3:1).
Gleich vom Anspiel an ist eine Ueberlegenheit des Calwer Stur¬
mes , der auch körperlich bedeutend stärker ist. unverkennbar.
Nagold findet sich nicht und kann nicht verhindern , daß das
schöne Zusammenspiel der Ealwer zu drei Torerfolgen führt.
Endlich kurz vor Halbzeit kann Nagold den 1. Treffer erzielen.
Dieser Erfolg spornt die Nagolder Jungen auch nach der Pause
an , und je mehr das Spiel der Calwer verliert , desto mehr
kommt Nagold aus . drängt Calw in seine Hälfte und schießt
das 2. Tor . Der Ausgleich liegt in der Lust und wird nur da¬
durch verhindert , daß der Schiedsrichter irrtümlicher Weise 10
Minuten zu früh den Schlußpfiff gibt . Nur weiter so, ihr Jun-
gens , dann kommen auch die Erfolge.

Am Sackiistag wurde noch in letzter Stunde das Spiel Ser
2. Mannschaften von Altensteig aus den Nagolder Platz verwie¬
sen, und so spielte

TV. Nagold 2. TV. Altensteig 2. 8:1 (4:0).
Es war wirklich eine Freude , der 2. Mannschaft des TV.

Nagold zuzusehen, sie gingen mit einem Eifer und Sieger¬
willen ins Spiel , der wirklich vorbildlich war . Schon 2 Minu¬
ten nach dem Anspiel Altensteigs kommt Nagold durch Straf¬
stoß zum 1. Erfolg . Durch diesen angespornt , u. durch ein wirklich
schönes Zusammenspiel kann Nagold trotz der energischen Ab¬
wehr Altensteigs bis zur Halbzeit drei weitere Tore schießen.
Auch nach der Pause geht das Spiel in der gleich flüssigen
Weise weiter . Altensteig drängt mit aller Kraft , doch wenn auch
des öfteren ein Durchbruch gelingt , zu einem Torerfolgs reicht
es erst kurz vor Schluß. Einstweilen hat Nagold das 5. Tor
erzielt und stellt sodann mit dem sechsten das Endergebnis
fest Wenn auch Nagold durch sein wirklich gutes uneigennützi¬
ges Spiel den Sieg wohl verdient hat , so wäre den Altenstei¬
gern ein besserer Torerfolg wohl zu gönnen gewesen. Sie hätten
denselben durch ihr gewiß nicht schlechtes Spiel auch verdient.

Außerkraftsetzung der Goldwährung in England
Die Londoner Börse morgen geschloffen

London, 21. Sept. Reuter veröffentlicht folgendes Com-
munique: Die Regierung ist sich nach Zurateziehung der Bank
von England, darüoer klar geworden, daß es notwendig ist, ab
Sonntag d u 20. Sept. mitternachts, die Goldwährung außer
Kraft zu setzen Ein Gesetzentwurf der die Bank von England
ermächtigt, die Einlösung der Banknoten in Gold einzustellen,
wird dem Parlament am Montag zugeleitet und sofort in allen
Lesungen erledigt werden.

Airchendiebstahl. In der Pfarrkirche in Kedenich
(Rheinpr.) wurde aus einem Seitenaltar ein aus dem 15-
Jahrhundert stammendes Holzrelief, die Verkündigung der
Maria darstellend, gestohlen.

llnkerschiagunq. In Wuppertal wurde ein Vollziehungs-
bsamtrr wegen Unterschlagung von 1800 Mark Pfändungs¬
geldern verhaftet.

Der frühere finnische Justizminister Akesson,  jetzt
Richter in Papajojki (Ostfinnland) ist wegen Unterschlagung
von Stempelmarken in Höhe von 250 000 finnische Mark
(28 500 RM.) verhaftet worden. Er soll das Opfer von
Erpressungen geworden sein.

Mordkak von Autodieben. In Köln wurde der 34jäh-
rige Kaufmann Pfitzner,  als er zwei Männer beim Dieb¬
stahl einer Mercedes-Limousine überraschte, durch einen
Halsschuß getötet. Als der Besitzer des Wagens herbeieilte,
wurde er durch mehrere Schüsse verletzt. Die Täter sind
mit dem gestohlenen Wagen entkommen.

Ein Polizeibeamier erschossen. In Labiau, Kreis Königs¬
berg, wurde nachts ein Polizeiwachtmeister, der zwei Ein¬
brecher anhielt, von diesen erschossen. Die Täter, von denen
einer als der Arbeiter Altrock aus Königsberg feftgestellt ist,
flüchteten unter Zurücklassung eines Motorrads und von
Einbruchswerkzeugen.

TV. Nagold 1. - TV. Calw 1. 0:3 (0:2).
Man darf es vorweg sagen, die erste Mannschaft , die der

TV . Calw heute ins Feld stellt, dürfte , besonders im Sturm,
die weitaus beste im Gau sein und es ist ihr wohl zu gönnen,
wenn sie sich auch einmal den Eaumeistertitel erkämpfen kann.
Nagold spielte ebenfalls gut , konnte aber in seiner neuen Auf¬
stellung im Sturm gegen die Gäste nicht durchdringen . So
kommt Calw zum Führungstor . Nagold drängt jetzt stärker,
kommt auch immer mehr auf und schafft manche kritische Lage
vor dem Calwer Tor . Doch alle Schüsse bringen keinen Erfolg.
Durch raschen, schönen Durchbruch kann Calw zum zweiten Tor
einsenden. Nach dem Wechsel hat Nagold umgestellt und es
zeigt sich, daß dies nicht nutzlos war . Der größte Teil des Spie¬
les findet auf der Calwer Spielhälfte stattund keiner der Tor¬
schüsse bringt den gewünschten Erfolg . Sie gehen zu hoch, oder
an die Latte oder dem Torwart , der wirklich Gutes leistet , in
die Hände . Indes kann Calw bei einem seiner gefährlichen An¬
griffe das dritte Tor schießen. Alles Mühen und Drängen Na¬
golds hilft nichts , der Erfolg bleibt versagt und Calw kann
zwei wertvolle Punkte nach Hause nehmen.

TB. Rohrdorf1. — TV. Ebhausen2. 10:1.
Bei regnerischem Wetter trugen obige Mannschaften ihr

Pflichtspiel aus . R . hat Anspiel und kommt nach wenigen
Minuten durch einen sicheren Treffer in Führung . Die Gäste
drangen nun ihrerseits auf Ausgleich, welcher ihnen nach weni¬
gen Minuten gelingt . Bei weiterem guten Zusammenspiel er¬
zielen die Einheimischen vor Seitenwechsel noch drei weitere
Tore . Nach Wiederbeginn werden die Gäste weiterhin aus
ihre eigene Platzhälfte zürückgedrängt, während die Einheimi¬
schen durch leichte Ueberlegenheit das Endergebnis trotz wackerer
Gegenwehr seitens der Gäste, insbesondere des Torwarts , auf
10:1 stellen konnten. — Der Schiedsrichter leitete gut.

TV. Ebhausen1. - TV. Hirsau1. 1:6.
Hirsau stellte für dieses Spiel eine in allen Reihen gut

besetzte und den Einheimischen körperlich wesentlich überlegene
Mannschaft ins Feld . Ebhausen war gezwungen , 2 Ersatzleute
aufzustellen. Daher mußte die Mannschaft in geänderter Aus¬
stellung spielen. Hirsau führte meist ein schönes Zusammenspiel
vor und und bald zeigte sich wieder , daß Ebhansens Torwart.
der noch zu wenig Efahrung besitzt, eine schwache Stelle in der

n Spiel



C . itc 4 — Nr . 220 Nagoldcr Tagblatt »Der Gesellschafter" Montag , den 21 . September 1931 .
Mannschaft ist. Aber auch Ebhausen spielte nicht schlecht, wie
etwa das Ergebnis besagt , sondern war sehr eifrig . Das Zu¬
spiel war vielfach ungenau , so das- die (väste -Verteidigung im
Verein mit dem in guter Form spielenden Torwart Erfolge ver¬
hindern konnte . Ebhausen erzielte drei Tore von denen der
Schiedsrichter jedoch nur eins gegeben hat . Ebhausen darf sich
trotz dieser Niederlage nicht entmutigen lassen , sondern mutz
bemüht sein , die erkannten Mängel zu beseitigen , dann kann
cs auch noch zu Erfolgen kommen . Der Schiedsrichter leitete , von
einigen Fehlentscheidungen abgesehen , gut.

Fuhball.
SB . Nagold A .H . — Attensteig A .H Tore 4 : 2
SD . Nagold ! - Oberschwandorf I , Berbandsspiel

Tore 6 : 1, Ecken 12 : 1
SD . Nagold Jugend — Oberschwandorf Jugend Tore 4 : 2

Die A.H.-Mannschaft des SV . Nagold hatte heute die A H -
Mannschaft Äliensteigs zu Gaste . Beide Mannschaften führten ein
sehr faires Freundschaftsspiel durch , wobei Nagöld namentlich na»
Halbzeit überlegen spielte . Altenstcigs A.H. sind jedoch nicht zu
unterschätzen , denn sie sind noch sehr gut auf den Beinen . In der
ersten Halbzeit führte Altensleig mit 2 : 1 Tore.

SD . Nagold ! — Oberschwandorf I , Berbandsspiel
Ueber den Verlauf dieses Spieles möchte ich lieber schweigen, denn

es war eigentlich kein Fußballspiel , sonder » ein Stierkampf , den
Oberschwandors un eren Einheimischen ausgezwungen hat Es war
geradem lebensgefährlich , sich in die Tornähe Oberschwandorfs zu
begeben , denn sämtliche 11 Mann (bezw. tO) standen bereits wäh¬
rend des ganzen Spieles wie eme Mauer vor ihre -- Tore and wehe
dem gegnerischen Spieler , wenn er in die Tornähe kam, er mußte in
Rechnung nehmen , daß ihm evtl , nicht nur mit dem Fuß , sondern
mit dem Kopf seines Gegners die Rippen eingedrückt wurden . Es
blieb unserer Elf nichts anderes übrig , als immer wieder aus das
Tor bezw. auf die Köpfe des Gegners zu schoßen . Eine solche
Spielweise sind wir in Nagold nicht gewohnt und das Sport -Pub¬
likum wird gerne auf solche Spiele verzichten . Wir verkennen durch¬
aus den Kampfgeist der Oberschwandorter Spieler nich' , aber der¬
artig gefährlich und planlos auf seinen Gegner losrennen , ist Unsinn
und kein Sport . Das einzige Tor , das Oberschwandors für sich
buchen konnte , war ein Eigentor unseres Verteidigers , dies hätte
können vermieden werden , wenn der Torwart nicht spazieren ge¬
gangen wäre.

Das Verbandsspiel der Jugendmannschaften endete mit 4 : 2
Toren für Nagold . Sö.

Süddeutsche Sußöall-Liga
Unerwartete Ergebnisse in allen Gruppen . — FFC . rückt aus.

In Württemberg Brötzingen allein an der Spitze.
DaS sonntägliche Programm der süddeutschen Bezirkslign wies

ans dein Papier keine besonderen Höhepnnkt ans , aber es wnrde
doch durch zahlreiche Ucberraschungen gewürzt . Von unerwarteten
Ergebnissen blieb eigentlich nur die Gruppe Württemberg
verschont : denn Feuerbachs Niederlage in Birkenfeld kann nicht
gerade als lleberraschnng bezeichnet werden . Das Spiel dort
war recht dramatisch , der große Sregeswillen der Birkenfelder
setzte sich schließlich durch, obgleich sie schon in der ersten Viertel¬
stunde ihren Rechtsaußen Ganzhorn infolge Verletzung verloren
und Feuerbach durch Herrmann znm ersten Tor gekommen war.
Tie Kickers konnten nach langem wieder einen Sieg landen , und
zwar war es gleich der vorjährige Meister Union Bückingen , der
in Degerloch beide Punkte zurückiieß . Eine vorrnbergehend schlech¬
te Form deS Union -Torhüters und ein schnßarmer Sturm der
Gäste erleichterte den Kickerssieg . Die Brötzinger «Germanen
führen nun die Tabelle allein an , nachdem sie ans eigenem Platz
gegen den VfB . wenigstens einen Punkt retten konnten . Fußball-
Verein Zuffenhausen enttäuschte nach seiner letzten guten Leistung
gegen Fenerbach seine Anhänger sehr, indem er sich auf der
Schlotwiese trotz besseren Spiels von Eßlingen 1 :0 schlagen ließ.
Heilbronn mußte sich dem FC . Pforzheim mit einem höheren
Resultat beugen , als man erwartete.

In Baden  bewies der Freiburger FC . erneut sein Wieder¬
erstarken , indem er den Tabellenzweiten , ViB . Karlsruhe , ver¬
dient mii 3 :1 schlug und damit der Tabellenspitze , die weiterhin
KFV . vo : VfB . innehält , nahckam . Sämtliche Tore des FFC.
schoß der Mittelstürmer Peter , das Ehrentor des VfB . erzielte
beim Stand von 0 :1 der Karlsruher Linksaußen Minges . Phö-
nir und Schramberg trennten sich nach einem beiderseits sehr
mäß ' g durchgeführtcn Spiel torlos . Einen achtbaren Erfolg
erzielte der FC Mühlburg , indem er nach, ausgeglichenem , harten
Kampf den Freiburger Sportklub 2 :1 (1 :0) besiegte . In der ersten
Halbzeit hatte Moser die Karlsruher Vorstädter in Führung
gebracht und Batschaner erhöhte sofort nach Wechsel auf 2 :0.
Die Karlsruher hatten das Spiel ständig in der Hand und erst
bei einem Dnrchbrnch glückte dem Rechtsaußen des Sportklubs
der Ehrentreffer . In Villingen konnte sich der Tabellenführer
KFV . erst nach Kampf durchsetzen. Dem Führungstor des KFV.
durch Müller setzte in der ersten Halbzeit der Villinger Mittel¬
stürmer Manch den Ausgleich entgegen . Erst acht Minuten vor
Schluß stellte Kästner den Sieg des KFV . sicher.

Die größten Ueberraschnngen sielen in anderen Gruppen . Am
Main,  wo Eintrachl . Frankfurt spielfrei war , ließ sich der
Tabellenzweite , Kickers Osfenbach , durch den Neuling Heusen¬
stamm die erste Niederlage bereiten . Rot -Weiß und Union Me¬
derrad trennten sich 1 :1 unentschieden , wobei die Kreß -Mann-
scha' t noä > sehr viel Glück hatte . In Hessen  überraschte wieder
einmal der FC . Langen , der diesmal den Tabellenführer Mainz-
Kastel gleich mit 6 :0 die erste Schlappe bereitete . Mainz 05
rückt dadurch an die Spitze der Tabelle . In Nordbahern
siegte i Klub und Kleeblatt in Würzburg und Hof viel klarer , als
man erwartete . In Südbayern  kam der SSV . Ulm zu seinem
zweiten Sieg . Die Augsburger Schwaben waren die Pnnktlieferan-
ten und das deutet auf eine Formverbesserung der Ulmer hin.
Das Hanpterreignis in dieser Gruppe war die Begegnung 1<?60

gegen Wacker München , die vor 12 000 Zuschauern unentschieden
endete . Ter lachende Dritte der Münchner Grvßvereine sind die
Baücrn , die dadurch und durch ihren Sieg ans dem nich-t unge¬
fährlichen Regensburger Platz ihren Tabellenvorsprnng noch ver¬
größerten

NekM-Tsg Sei Lsn§eichikWe§en
Weltrekord der Nürnberger Damen.

Einen erfolgreichen Weltrekordvcrsuch unternahm die Vamcn-
staffel des 1'.' FC . Nürnberg über 3mal 800 Meter . Mit 7 :48
verbesserten die Süddeutschen den bisher vom VfL . Potsdam
gehaltenen deutschen und Weltrekord von 7 :20 um zwei Sekunden.

Reichel-München läuft deutschen Rekord.
Einen deutschen Rekord gab es bei den Süddeutschen Meister¬

schaften im Gehen und Laufen in Frankfurt a . M . Im 50 Kilo¬
meter Ge ' : :: siegte der Münchener Reichel in der neuen deutschen
Bcstznt von 4 :23,33 , während sich im 25 Kilometer Laufest sein
Landsmann Zoller in 1 .-28,00 den Titel holte.

Neuer Weltrekord im Kugelstoßen.
Bei dem am Sonntag in Budapest veranstalteten internat.

Leichtathlctikscst Ham es zu einem Duell zwischen dem ungari¬
schen Meister Baranhi und dem Prager Dnda im Kugelstoßen.
Ueberraschenderweise ging her Tscheche mit der neuen Rekord¬
leistung von 15,82 Meter als Sieger hervor , während Varangyi
mit seinem Wurf von 15,43 Meter seinen eigenen Landesrekord
um 2 Zentimeter verbesserte . Der Ungar stieß dann die Kugel
linkshändig noch 13.24 Meter und konnte mit seiner Gesamt¬
leistung von 28.67 Meter beidarmig einen neuen Weltrekord auf-
stcllen.

SEC . deutscher « tasfelmcistee über 3mal 1000 Meter.
Im Rahmen der Mehrkampsmcistcrschaften der Deutschen Tnr-

nerschast wnrde in Bitterseld die Deutsche Meisterschaft im 3mal
1000 Meter Staffelianfen entschieden . Das Rennen nahm einen
recht interessanten Verlauf . Beim ersten Wechsel führte Viktoria
Magdeburg , doch Wichmann brachte als zweiter Läufer den SSC.
in Front . Danz hatte als Schlußmann Mühe den stark auf-
bolenden letzten Mann der Polizeischule Brandenburg zu halten.
SC . Charlottenbnrg siegte in der guten Zck von 7 :48,1.

Nurmi in Königshütte.
Paovo Nurmi startete in Königshütte vor 10 000 Zuschauern

mit t-xni Polen Kusocinski über 5000 Meter . Der polnische
Meister setzte dem Finnen großen Widerstand entgegen und
Nurmi siegte nach aufregendem Endkamps in der letzten Runde
nur um Brustbreite in 15 Minuten.

Earaeeioias neuester Erfolg
Anstelle des traditionellen Schwabenberg -Rennens brachte der

ungarische Antomobilclnb am Sonntag das Dreyhottcr -Bcrg-
rennen bet Budapest zur Entscheidung . Die Strecke war trotz des
trüben Wetters von 20 000 Zuschauern umsäumt . Bon den be¬
teiligten Deutschen schoß der deutsche Meisterfahrer Rudi Caraccio-
la den Vogel ab . Er fuhr mit 2 :44,76 die schnellste Zeit des
Tages mit einem Stundenmittel von 87,372 Kilometer heraus.
Ihm am nächsten kam Graf Arco -Zinneberg mit 2 :48 . Weitere
deutsche Erfolge gab es durch den Münchner Müritz , der auf einer
600 Ccm .-Viktoria in der Seitenwagenkategorie den ersten Platz
belegte , während der Berliner Wiesengrund aus BMW . in der
kleinsten Tonrenwagenklasse Dritter wnrde . DKW . kam bei den
Solomaschinen durch den Ungarn Cboray zu einem Ersolg.

Turner-Handball
Schwäbische Meistcrklasse.

Tbd Ravensburg — TuSpB . Sanlgau 5 :1
TV . Aixheim — TV . Schramberg 2 :6
TGde . Trossingcn — Tbd . Tailfingen 0 :2
TGes . Stuttgart — TV . Hebsack 13 :4
Tbd . Stuttgart — TGem . Tübingen 5 :4
Eßlinger TSpV .— TGem . Eßlingen 5 :3
TV . Cannstatt — TGem . Eßlingen 4 :3
TV . Urach— TV . Mettingen 1 :3
TV . Schnaitheim —TGem . Geislingen 3 :7
TD . Eislingen — Tbd . Göppingen 3 :6
TV . Holzheim — TGem . Göppingen 4 :4

Badische Meistcrklasse.
TV . Nonnenweiher — TV . Meisenheim 8 :6
TV . Sulz — TV . Lahr 2 :6

Die Spiele der A-Klasse.
Tbd . Schramberg — TV . F-rcudenstadt 4 :4 ; TB . Nenfra — TV.

Spaichingen 2 :1-; TV . Rottweil — TV . Zimmern 3 :6 ; TV . Nel¬
lingen - TB . Weilheim 10 :4 ; TV . Altenstadt — TV . Ueberkin-
gen 12 :1 : TV . Uhingen — Frischauf Göppingen 2 :4 ; TV . Prag-
Stnttgarr —TB . Bietigheim 0 :2 ; TB . Zuffenhausen — TB . Koru-
westheim 3 :1 ; Tbd .^Cannstatt — TV - Waiblingen 4 :2 ; TV . Snlz-
bach—MTV . Stut ^ art S :4 ; TV . Obertürkheim — TV . Hedel-
fingen 9 :0.

Süddeutsche Berbandsspiele
Gruppe Baden:

FC . Mühlburg —SC . Freiburg 2 :1
Phömr Karlsruhe —SpVgg . Schramberg 0 :0
FC . Freiburg — VfB . Karlsruhe 3 :1
FE . Villingen — Karlsruher FB . 1 :2
FA " Rastatt —FC . Rheinfelden 3 :1

Gruppe Württemberg:
Stutiaarter Kickers— Union Bückingen 4 :1

VsR . Heilbronn —FCi Pforzheim 1 :5
Germania Brötzingen — VfB . Stuttgart 1 :1
BC . Birkenfeld —SpV . Fenerbach 2 :1
FV Zuffenhausen —Sportfr . Eßlingen 0 :1

Gruppe Südbaycru:
SSV . Ulm — Schwaben Augsburg 3 :2
1860 München — Wacker München 0 :0
Teutonia München — FC . Straubing 2 :1
Jahn Regensburg — Bayern München 2 :4

Gruppe Nordbayern:
ASB . Nürnberg — SpVgg . Weiden 4 :0
VsR . Fürth, — FB . WürzSurg 7 :1
FC . Schwelnfurt — FC . Bayreuth 7 :1
Würzburger Kickers— FC . Nürnberg 0 :4
Bayern Hof —SpVgg . Fürth 2 :5

Gruppe Rhein : 08 Mannheim — Phönix Ludwigshaftn 1:1-
SpVgg . MundenheF -n— SV . Waldhos 3 :0 ; VsR . Mannheim ge^
gen VfL . Neckarau 0 :2 ; SpVgg . Sandhofen —Amicitia Viern¬
heim 1 :2 ; FV . Sandhaufen — Mes . Kirchheim 2 :1.

Gruppe Saar : Westmark Trier — VsR . Pirmasens 1 :2 ; SV . 05
Saarbrücken — FC . Kaiserslautern 2 :4 ; FC . Idar —Saar 05
Saarbrücken 1 :1 ; Sportfr . Saarbrücken —Borussia Nennkirchen Zft

Gruppe Main : FSV . Heusenstamm — Kickers Osfenbach 2:1;
Rot -Weiß Frankfurt — Union Nicderrad 1 :1 ; Germania Bieber
gegen VfL Neu -Isenburg 1 :1 ; FC . Hanau — Germania 94 Frank¬
furt 2 :2 : FSpB . Frankfurt — SpVgg . Griesheim 5 :0.

Gruppe Hessen : FC . Langen — FVgg . 06 Kastel 6 :0 ; Vikt . Ur¬
berach — Alemannia Worms 0 :1 ; Wormatia Worms - SV . 98
Darmstadt 2 :1 ; Vikt . Waldorf —Olympai Lorsch 0 :1 ; FSpB.
Mainz 05— SB . Wiesbaden 4 :1.

Krelsliga.
Kreis Alt -Württemberg : Jahn Stuttgart —Kornwcstheim ausg .-

KSV . Möhringen — SpVgg . Prag -Stuttgart 1 :2 ; Germania
Stuttgart — KSV . Zuffenhausen 2 :1 ; FV . Markgröningen gegen
Sportfreunde St . ttgärt 0 :2 ; ASB . Botnang —VfB . Lndwigs-
burg 3 :2.

KrciH Zollern : SpV . Wannweil — FV . Ebingen 4 :2 ; FC.
Tailfingen — SpV . Reutlingen 1 :1 ; SpV . Metzingen — Truchtel¬
fingen 1 :3 ; SpVgg . Tübingen — FB . Nürtingen 3 :3.

Kreis Hohenlohe : VfB . Bietigheim —VfB . Heilbronn 1 :0 ; SpV.
Sontheim — Sportfreunde Heilbronn 2 :0 ; Union Bückingen Res.
gegen Möckmühl 5 :1 ; SC . Heilbronn — VfB . Hcilbrvnn Res . 3 :4.

Kreis Hohenstaufen : Normannia Gmünd — FC . Eislingen 2 :1:
DfR Aalen — Uhingen 4 :2 ; FC - Urbach —SpV . Schorndorf 3 :2;
Donzdors — VfB . Kirchheim 2 :4 ; SpV . Göppingen —SC . Göp¬
pingen 3 :0.

Kreis Enz -Neckar : VsR . Pforzheim —Dietlingen 4 :0 ; Enzberg
gegen Sportklub 1 :1 ; Mühlacker — Huchenfeld 6 :0 ; Dillweißen¬
stein — Eutingen 3 :4 ; Calw —Niefern 1 :0.

Kreis Schwabzwald : VsR . Schwenningen — Loßbnrg 2 :1; FV.
St . Georgen — SC . Schwenningen 3 :6 ; FV . Rottweil —SpVgg.
Trossingcn 1 :2.

Kreis Mittclbadcn : Beiertheim —Südstern 2 :1 ; Frankonia ge¬
gen Durlach 6 :1 ; Daxlanden — Brötzingen 3 .-1 ; Rüppnr gegen
Söllingen 7 :2 ; Weingarten — Karlsdorf 3 :2 ; Berzhausen gegen
Breiten 6 :0.

Städtcspiel.
Berlin —Dresden 6 :1 (4 :1)

Hockey-
VfD Stuttgart —Stuttgarter Kickers 3 :0
SC . Stuttgart —Ulmer FB . 94 0 :1
Pol . Stuttgart — Ulmer FV - 94 0 :2
Norm . Gmünd — Pol .Sportverein Stuttgart 3 :0

^ Eintracht Stuttgart Damen — Ulmer FB . Damen 0 :2

Italienischer Einspruch zum Schneider -Pokal . Die italienischen
Blätter erkennen die englischen Leistungen beim letzten Schneide»
Pokal -Rennen nicht als Rekordleistungen an . Sie behaupten , dis-
italienischen  Flieger haben mit ihren Maschinen wesentlich
höhere Geschwindigkeiten bereits erzielt . So habe Leutnant Neri
in vorletzter Woche bei einem Flug über dem Gardasee 635,555
Stundenkilometer erzielt , und Leutnant Belli ni  sei mit einer
Geschwindigkeit von sogar 728,877 Stundenkilometer geflogen , als

! er in der Nähe des italienischen Fliegerlagers in Desenzano tödlich
! verunglückte . Diesen Angaben der Italiener muß man allerdings
> zweifelnd gegenüberstehen , denn wenn wirklich solch« phantastische

Geschwindigkeiten erzielt worden wären , wären sie doch schnellstens
bekanntgegeben und natürlich auch dem Internationalen Lustsahrt-
verband als neue Weltrekorde angemeldet worden . Aber nichts der¬
gleichen ist geschehen. — Der Aero -Club von England hat inzwischen
den von Leutnant Statusorth  aufgestellten Weltrekord
angemeldet ; der Flieger erreichte bei seinen vier Flügen über ' n
abgestsckten Drei -Kilometer -Kurs nacheinander 601 64. 625 .49, 595 23
und 617,67 Stundenkilometer , was einen Durchschnitt von 610,01
Stundenkilometer ergibt.

bsbs » tsst /mmsr //ms l/rssobs ,0  c/sm t7bsr/nsS so stkaFSv-sFL/rs. Ours/i Ksissr - kdlstrcrn rv/rck ckas sodos//
Lsbodsv . S/s cvsrc/so s/Ltsc/vt §s/o über ck/s § s/s lV/r/caog'.
l/s >/s/ ?§ o/r S/s sc/rc//-üc/c/,'c/> Ksissr - kdlslrori §n7/,s,Loeksls /7s/-iüs// §s5s/,i/s/l. mems/s /ors. üsn ms/sksn^ 6s ^s/rls §,sl,s.

^ /̂o/sks lVbi/6.. 6/s/s/s/c/.

Gestorbene : Frida Mayer , Wwe ., geb . Graus , Neuenbürg
Lydia Frech, geb . Wolf , Freuden stabt / Maria Stahl,
geb . Bauer , 32 I ., Dietersweiler / Rosine Walter,
geb . Ottmer , 64 I ., Egenhausen / Christian Schanz,
Taglöhner , 63 I ., Bern eck.
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Württemberg
Deutsche Woche

An den nächsten Wochen wird in allen deutschen Landen
eine «Deutsche Woche" veranstaltet — in W ti r t t e m b e r g
zunächst in Stuttgart , Cannstatt , Hall  und vor¬
aussichtlich Heilbronn —, an der sich die Verbände von
Industrie, Handwerk und Landwirtschaft, der Handel, die
Hausfrauen und Arbeitnehmerverbände beteiligen, und die
für eine Bevorzugung der Erzeugnisse deutscher Arbeit und
deutscher Scholle werbend und aufklärend wirken sollen,
denn wer deutsche Ware kauft, schafft Arbeit und Brot!
Zeder Einzelne von uns sollte sich daher in den Dienst der
Deutschen Woche stellen. Nicht Worte , nur Taten können
noch Helsen! Nicht für Almosen laßt uns sorgen, sondern
für Arbeit, Brot und Deutschlands Aufstieg!

Stuttgart , 20 September.
Das Sriegervereinswesen in Württemberg. Der Württ.

Krieaerbund hat nach dem in den letzten Tagen ausgegebe¬
nen Geschäfts- und Rechenschaftsbericht für das Jahr 1930 be-
bemerkenswerte Fortschritte gemacht. Der Bund zählt in 1670
Vereinen 161 268 Mitglieder . Darunter befinden sich 101 275
Kriegsteilnehmer und Frontkämpfer (99 963 aus dem Krieg
1911 —t8 und 1312 aus den Feldzügen 1866 und 1870—71).
Die Zahl der Kriegsbeschädigten, Kriegerhinterbliebenen
und Friedensrentenempfänger stieg im Berichtsjahr aus
25 599. Die Sportabteilung , die sich im Berichtsjahr unter
der zielsicheren Führung kräftig weiter entwickelte und her¬
vorragende Schiehleistungen vollbrachte, ist angswachsen auf
676 Kleinkalrber-Schützen-Abteilungen mit 15 784 Schüben,
darunter 8397 gediente und 7387 junge ungediente Leute.
Auch das Vermögen des Bunds ist trotz der gewaltigen
Ausgaben für Wohlfahrtszwecke auf 431518 Mark ange¬
wachsen. Barunterstützungen erhielten 3030 Kameraden und
457 Witwen und Waisen im Gesamtbetrag von 69 540 Mark.
Dazu kommen die Ausgaben für die Kriegsbeschädigten-
und Kriegerhinterbliebenen-Fürsorge der Fürsorge -Abtei¬
lung mit zusammen 40 354 Mark. Die Ausgaben für die
Unterhaltung und Verpflegung der zwei Krieger-Erholungs¬
heime in Bad Niedernau und Herrenalb betrugen nach
Abzug der Verpflegungsbeiträge der Heimgäste 33 437 Mk.
In den beiden Heimen waren während der Sommermonate
an 7695 Verpflegungstagen 636 Kameraden, teilweise
kostenlos, teilweise gegen Leistung eines geringen Beitrags
zu den Verpflegungskosten, untergebracht. Der Gesamtauf¬
wand des Bunds allein für Wohlfahrtszwecke im Jahr 1930
betrug sonach 143 331 Mark. Da die Jahresbeiträge und
Eintrittsgelder der Bundesvereine zusammen 135 906 M.
ausmachen, haben die Vereine des Bunds für ihre er-
holungs- und sonst bedürftigen Kameraden und Witwen und
Waisen 7425 Mark mehr zurückerhaltsn. Das Bundesorgan,
die Württ . Kriegerzeitung, die heute von über 58 000 Ka¬
meraden gehalten wird, erfreut sich ebenso großer Beliebt¬
heit. wie der erst kürzlich erschienene Württ . Kriegerkalender
für 1932.

Warnung vor „Gassparern ". Zurzeit werden wieder
sogenannte Gassparbrenner unter der Bezeichnung „Auf¬
satzbrenner" im Hausierhandel angeboten und teilweise in
noch neue Herde eingebaut. Die Hausierer geben dabei
häufig an, im Auftrag des städt. Gaswerks zu kommen.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß für Ver¬
änderungen mi Gasleitungen oder Gasgsräten nur ein
konzessionierter Installateur oder das städtische Gaswerk
Stuttgart zuständig ist und daß alle im Hausierhandel an¬
gebotenen Aufsatzbrenner vom Gaswerk nicht empfohlen
werden können.

Ein Auto rukfchi in Schaukästen. Am Samstag früh
gegen 4 Uhr kam in der Königstraße beim Königsbau ein
vom Kunstgebäude sich näherndes Kleinauto ins Gleiten,
rutschte über die ganze Breite der Königstraße auf den gegen¬
überliegenden Gehweg und stieß in die dort befindlichen
Schaukästen. Das Auto ging kaputt und die Schaukästen
wurden zertrümmert.

Bonlanden , OA. Stuttgart , 19. Sept . Kirchenein¬
bruch.  Zn der Nacht auf Donnerstag wurde in der hie¬
sigen Kirche eingebrochen.  Die Einbrecher kletterten'
an der Hinteren Seite bis zum Blitzableiter, wo die Dach¬
platten entfernt wurden. Allem Anschein nach wurde nach

Platin an dem Blitzableiter gesucht. Als diese Arbeit ver¬
geblich war, setzte der Einbrecher seinen Weg fort, und zwar
an der vorderen Seite des Dachs herunter, wo er kurzerhand
eine große Anzahl Dachplatten auf die Straße warf . Unten
am Dach sägte er eine Dachlatte heraus , um in das Innere
der Kirche zu gelangen. Was der Dieb in der Kirche suchte,
ist unbekannt/da alles Inventar unberührt blieb.

Sielmingen a. d. F „ OA. Stuttgart , 19. Sept . Inder
Fremde gestorben.  Aus China kam ein Telegramm»
in dem mitgeteilt wurde, daß Frau Mifsivnarin Salz-
geber  einer tückischen Krankheit plötzlich zum Opfer fiel.
Sie wurde vor etwa fünf Jahren von der Liebenzeller Mis¬
sion nach China gesandt und war erst einige Jahre verhei¬
ratet . Sie ist von hier gebürtig, wo ihr 84 Jahre alter
Baker, Flaschnermeister Staiger , noch leht.

Böblingen, 20. Sept . Tödlicher Ausgang.  Der
bei einem Fuhrwerksunfall verunglückte ehemalige Brand¬
meister Dannecker ist seinen Verletzungen erlegen.

Friedrichshofen. 20. Sept . Die neue Löwentaler
Luftschiffhalle fertiggestellt.  Nachdem man vor
zwei Jahren eine 250 Meter lange und 50 Meter hohe Zep¬
pelinhalle für das neue Luftschiff „LZ. 129" gebaut hat,
ist jetzt eine noch größere Halle in Löwental bei Friedrichs¬
hafen fertiggestellt worden, die in erster Linie als Fahrhalle
dienen soll. Daneben soll sie aber auch als Bauhalle und
für die Usberholung der Luftschiffe Verwendung finden-
Die Halle hat eine Länge von 275 Metern , ist 58 Meter
breit und 53 Meter hoch. Die riesigen Hallentore werden
durch Elektromotoren in Bewegung gesetzt.

Von der bayrischen Grenze, 20. Sept . Tödlicher
Unfall . — Großfeuer . — Entsprungener
Sträfling.  Der frühere Konditoreibesitzer Hitz in
Weißenhorn stürzte mit seinem Fahrrad bei der Witzighau-
fener Lokalbahnunterführung und wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht, wo er starb. — Zn dem Anwesen
des Schreinermeisters Müller in Warmisried brach Feuer
aus , dem alle Gebäude mit Ausnahme des Wohnhauses zum
Opfer fielen. Das Feuer griff auch auf das Nachbaran¬
wesen des Landwirts Weiß über und äscherte von diesem
die Stallungen und den Stadel ein; die Ernte ist mitver¬
brannt . Der Schaden ist sehr groß, die Brandursache un¬
bekannt . — Zn Tierhaupten ging die mit Erntevorräten voll¬
gefüllte Scheuer des Landwirts Zosef Gastl in Flammen auf.
— Aus dem Zuchthaus Kaishsim ist der verh. Maschinen¬
schlosser Anton Hlinka  von Linz, der von der Strafkam¬
mer in Kempten zu 214 Zähren Zuchthaus wegen Diebstahls
verurteilt worden war , bei Außenarbeiten entwichen.

Zwei Tote bei einer Nauferei.  Zn Schongau
kam es zwischen Handelsleuten zu Auseinandersetzungen, die
in einem blutigen Streit endeten, in dessen Verlauf die bei¬
den Brüder , der 25 Z. a. Zosef Kronewitter  und der
21 Z. a. Max Kronewitter durch Schüsse getötet wurden.
Schwerverletzt durch zwei Schüsse wurde der Händler Peter
Bermanseder.  Als Täter wurde der Händler Xaver
Gensmantel  ins Gerichtsgefängnis nach Füssen ein-
geliefert.

Vom bayrischen Allgäu, 20. Sept . Unter dem Ver¬
dacht des Gattenmords.  Donnerstag abend kam
der 30 I . a. Versicherungsagent Xaver Schneider  in
Sonthofen zur Polizeistation und erklärte, seine Frau
liege zu Haus in der Jahnstraße erschossen. Die Polizei fand
die 27 I . a. Frau durch einen Schuß in die Brust getötet
auf. Schneider gab an, daß er seine Frau auf dem Motor¬
rad heimgefahren habe und dann wieder nach Jmmenstadt
zurückgekehrt sei. Als er kurz vor 7.30 Uhr nach Haus kam,
Hab« er seine Frau tot aufgefunden. Da er sich bei seiner
Vernehmung in Widersprüche verwickelte, wurde er noch
im Lauf der Nacht festgenommen. Ein Hausbewohner sagte
aus , daß er in der SchneiderschenWohnung starken Lärm
und einen schweren Schlag gehört habe. Darauf sei ein
Mann die Treppe hinabgeeilt und habe das Haus verlassen.
Als Mörder kommt vielleicht auch ein Mann in Frage , den
die ermordete Frau früher wegen Diebstahls angezeigt Halle.

' — vis gurgskn
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Neu-Ulm. 20. Sept . Württ . Schutzpolizei übt
auf bayerischem Gelände.  Am Freitag vormittag
fand in der bayerischen Gemeinde Pfuhl bei Neu-Ulm (an
der Staatsstraße Neu-Ulm—Augsburg) eine Uebung zwi-
scheu der Ulmer und der Eßlinger Schutzpolizei statt, die bis
über Mittag dauerte. Es handelte sich um eine Uebung, bei
der Straßenkämpfe  zü bestehen waren . Aus Stutt¬
gart wohnten Staatspräsident Dr. Bolz  und der Kom¬
mandeur der Württ . Schutzpolizei, Polizeioberst Reich , mit
Offizieren seines Stabs dieser Uebung bei, die für den etwa
2000 Einwohner zählenden Ort ein großes Ereignis be-
deutete._ _ _

Gerichtssaal
Gin Erzschwindler

Skukkgart, 20. Sept . Der 28jährige verheiratete Kauf¬
mann Paul Kowalewski  von Stuttgart ist ein Heirats¬
schwindler großen Formats . Er hatte sich am Freitag vor
dem Erweiterten SchöffengerichtStuttgart zu verantworten.
Kowalewski gehört zu den zweifelhaften „Herren ", die in
Bars und Tanzdielen überraschende Erfolge erzielen. Er
hatte es verstanden, in kurzer Zeit zwei Familien um rund
33 000 Mark zu erleichtern. Bei einem Tanznachmittag im
März v. I . lernte er im Bahnhofsturm in Stuttgart die
Frau eines Eisenbahninspektors kennen, mit der er sich rasch
anfreundete und auch bald das Vertrauen des Ehemanns
gewann. Unter den unglaublichsten Lügen lockte er dem
Ehepaar nach und nach rund 11000 Mark heraus , die es
bei Verwandten geborgt hatte. Einige Wochen nach dieser
Bekanntschaft lernte er ebenfalls bei einem Tanznachmittag
eine Architektentochter kennen, mit der er sich, obwohl er
verheiratet ist, einige Wochen später verlobte. Seine Frau
führte er als seine Schwester, die Frau eines russischen Tuch¬
fabrikanten, bei der Architektenfamilie ein und ließ sie zu
seiner Verlobung einladen. Er selbst legte sich den Doktor¬
titel zu und gab sich als stellvertretender Direktor einer
großen holländischenBank aus . Außerdem sprach er von
einem Vermögen von 100 000 Mark , das er besitze. Um
als vermögender Mann zu gelten, kaufte er sich in Wies¬
baden eine Billa für 94 000 Mark , wobei er es immer wie¬
der verstand, die Auflassung hinauszuzögern. Zm Laufe von
nicht ganz einem Jahr nahm er der Architektenfamilie rui.d
22 000 Mark ab. Mit seiner Braut unternahm er Flug-
zcugreisen, stieg mit ihr in den teuersten Hotels ab, bezahlte
aber alles mit dem Geld der Architektenfamilie, die der An-
sicht war, daß die Tausende von Mark , die sie ihm zur Ver¬
fügung stellten, zu geschäftlichenZwecken und nicht zu
Schwindeleien verwendet würden. Als ihm der Boden zu
heiß wurde, flog er nach Barcelona , wo er nach kurzer Zeit
verhaftet, infolge der damaligen Revolution jedoch nach 14
Tagen wieder aus dem Gefängnis entlassen wurde. Als
er darauf nach Frankreich flog, ereilte ihn dort abermals
sein Schicksal und anschließend erfolgte seine Auslieferung
an Deutschland. Zn Anbetracht der ungewöhnlich raffinier¬
ten Weise, mit der der Angeklagte die beiden Familien
hereingelegt hatte, versagte ihm das Erweiterte Schöffen-
geeicht mildernde Umstände und verurteilte ihn zu 3 Zähren
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust. Seine Mitangeklagte
Ehefrau wurde wegen Beihilfe zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Sendefolge der Stuttgart Rundfunk« A.-S.
Dienstag , 2L. September:

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbs . .^ , . 1V.00:
Schallplatten . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05 Funk-
Werbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 13.3V: Nachrichten, Wetter,
bericht, Schallplattenkonzert . 14.3V: Englischer Sprachunterricht . 15.VV:
Stund « der Hausfrau . 18.30: Frauenstunde . 17.VS: Konzert . 18.8V: Zeit¬
angabe , Landwirtschaftsnachrichten . 18.40: Vortrag : Reis- durch deutsches
Land am Viktoria -See (Ostafrika ). 1S.Ü5: Max Deffoir spricht Uber: Das
Schaffen des Künstlers . 1S.3vt Zeitangabe , Wetterbericht . 1S.4S: Wettstngen.
2V.3V: Moralische Gespriiche. 21.15: Studienkonzert . 22.15: Zeitbericht:
Englands nationale Regierung vor dem Parlament . 22.SS: Wetterbericht,
Nachrichten.

Mittwoch , 23. September:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.VV: Wetterbericht . Iv.vv:

Schallplatten . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.VV: Wetterbericht . 12.05: Funk:
werbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . IZ.55: Nauener Zeitzeichen.
13.VV: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten, Wetterbericht , Schallplatten-
konzert. 15.3V: Vortrag : Oeffentliche Münzfernsprecher . 18.VÜ: Kinderstunde.
17.05: Kleine Stücke für Klavier . 17.3Ü: Eine halbe Stunde ältere Tanz,
mustk. 1S.VV: Handharmonikakonzert . 18.3V: Zeitangabe , Landwirtschafts.

! Nachrichten. 18.48: Vortrag : Mit Sven Hedin quer durch Asien. 19.05:
! Vortrag : Funkhaus London . 19.3V: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.45: Funk-
! kabarett , 21.VÜ: Konzert . 22.15: Wetterbericht , Nachrichten. 22.85: Zigeuner-
' mustk.
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38. Fortsetzung.
Er drückte den Eckzahn in den Winkel des Mundes,

es war kaum verständlich was er sprach. „Die Kinder sind
ihr hinderlich ! Am meisten aber ich selbst! — Ich Narr,
der ich sechzehn Jahre nichts von ihren inneren Gefühlen
ahnte und mich ihres Besitzes vollständig sicher glaubte . Ich
vermeinte jeden ihrer Gedanken zu kennen und wußte
nicht, daß sie solche im Herzen erwog. - Darum llber-
kommt es mich jetzt so plötzlich."

Noch einmal wagte die Geheimrätin für die Schwieger¬
tochter einzutreten und sie in Schutz zu nehmen . „Just,
wenn du den Brief mit Ruhe liest, muß du doch fühlen,
daß er unter unsäglichem Leid geschrieben ist."

„Vielleicht ein Rest ihrer sogenannten Liebe", sagte er
verächtlich.

„Sie willigt in eine Scheidung und versichert dich ihrer
eigenen Treue . Liest du das nicht zwischen den Zeilen ?"

„Ja !" stieß er heraus . „Sie hat das Zeug zur Komö¬
die. Sechzehn Jahre hat sie sich darin geübt und jetzt, wo
sie sich nicht mehr von mir erreichbar weiß, führt sie den
Schlag aus , den sie schon längst überlegt und geplant hatte "

Die Eeheimrätin getraute sich keinen weiteren Ein¬
wand mehr zu machen. Jeder Versuch, die Schwiegertoch¬
ter zu entlasten , war in dieser Minute vergeblich. Auf ihre
Frage , ob sie ihm einen Bissen Essen heraufbringen dürfte,
verneinte er barsch. „Aber die Mädchen schickst du nach einer
Stunde zu mir ."

„Laß erst noch eine Woche vorübergehen , Just , oder
zwei", sagte sie bittend , und als er nichts erwiderte , mahnte
sie ernsthaft : „Es handelt sich um ihre Mutter , Just ! Bin
ich dir nicht auch immer der Inbegriff alles Heiligen ge¬
wesen?"

„Du hast mich auch nie feig im Stich gelassen."
„Helene hat für ihre Kinder in jeder Weise gesorgt und

will für den kleinen Just allmonatlich schicken."
Da fuhr er auf, daß das Tintenfaß kippte und die

schwarze Traufe in zerstörender Flut unter Heften und
Büchern den Weg nach dem Boden suchte.

Erschrocken riß die Eeheimrätin ihr Taschentuch heraus
und hielt das Rinnsal mit der schneeigen Weiße des Lei¬
nens auf.

Franke rührte keine Hand . Was lag an dem allen?
„Laß !" sagte er, wurde noch einen Schatten bleicher und
riß Helenes Brief weg, der ganz in die nasse Schwarze
Schicht eingetaucht lag . Nur hier und dort war noch ein
Wörtchen leserlich.

Es schien, als wäre der Brief das Bahrtuch , das über
dem Katafalk seines begrabenen Egückes lag.

-k r'r

Ueber Firne und Gletscher, über die Schatten der
Täler hinweg, , hinauf in die Höhen, die kein Adler mehr
suchte, wuchtete die „Jungfrau " in das violette Licht des
Abends . Die Sonne verschwendete Pfeile von glühenden
Strahlen , die sie wie eine rubinene Krone umzitterten.
Sie rannen als tropfendes Gold an ihrer vereisten Brust
herab . Keiner erwärmte sie, keiner drang bis zu dem
Herzen dieser schweigend Vereinsamten.

„Sie hat ein Herz wie du, Madonna von delle Tra-
vestare". Helene saß an dem breiten Fenster ihres Ab¬
steigequartiers in Jnterlaken und sah zu den vereisten
Hängen hinauf , um die sich die Schatten graublauen Däm¬
mers legten . Ihre Finger ruhten gleich geballtem Schnee
auf der blauen Samtdecke, die ihren Körper umhüllte.

Totkrank , vom Fieber geschüttelt, von seelischer Not
gepeinigt und wilder Verzweiflung gepackt, war sie aus
Italien geflohen und hatte nur den einen Wunsch gehabt,
soweit zu kommen, daß kein welscher Laut mehr an ihr
Ohr drang.

Sie hatte gehofft, womöglich noch deutschen Boden zu
erreichen, aber hier in Jnterlaken war sie zusammenge¬
brochen. Tage und Wochen schwebte Bewußtlosigkeit wie
unsichtbarer Flügelschlag über ihr . Erst seit 48 Stunden
war sie aus häßlich wirren Träumen erwacht und hatte das
Gesicht einer Pflegerin über sich geneigt gesehen.

Hinter ihr öffnete sich geräuschlos eine Tür und klinkte
sachte wieder ein. Sie wandte kaum das Gesicht, denn sie
kannte den Schritt , der so lautlos über den Teppich kam
und neben ihr halt machte: „Schon wieder in Träumen
gnädige Frau ?" ^

„Aber in wachen Träumen , lieber Doktor !"
„Es ist eines so schlimm wie das andere und für Ihr

Genesen ein großes Hindernis ." Der Arzt placierte sich
auf einem Stuhle ihr gegenüber und ließ die graublauen
Augen über seine schöne Patientin hingehen . Langsam
griffen seine weißen Finger nach ihrer linken Hand und
fühlten das rasche Schlagen des Pulses : „Es ist noch immer
nicht so, wie ich es wünsche." Er klappte den Deckel der
Uhr zu und ließ diese in die Westentasche gleiten . „Wenn
Sie aber in den nächsten Tagen eine Spazierfahrt machen
wollen, kann ich das schon erlauben ."

„Wie weit ?"
Er sah sie lächelnd an : „Eine halbe Stunde ! — Unter

Umstände eine ganze. — Wie weit man eben da kommt."
„Ich will aber fort ! Ganz fort !" rief sie erregt in das

Dämmer , das den Raum mit dunklen Schatten ausfüllte.
„Hm ! - Vorläufig geht es nicht. Sie müssen sich

gedulden, Gnädigste . Ein Rückschlag wirft Sie um Wochen
zurück."

„Was ist es denn eigentlich, das mich so lächerlich
schwach und müde macht?" klagte sie und suchte durch das
Düster nach seinem matterhellten Gesichte.

„Fieber !" sagte er ruhig.
„Sonst nichts?" — —
„Und ein schwerer Nervenzusammenbruch. Man trennt

sich eben doch nicht so ganz ohne seelische Erschütterung von
Mann und Kindern ."

Aus staunend geweiteten Augen sah sie ihn an . „Wer
hat Ihnen davon gesprochen?"

„Niemand ! - Ich habe mir das aus Ihren Fieber¬
reden zusammengereimt ." Er rückte ihr die Decke, welche
langsam zu Boden gleiten wollte , wieder zurecht und rang
mit einem Entschluß, ließ die Schultern , welche er ge¬
strafft hatte , wieder nach vorne fallen und erhob sich. „Ich
wünsche Ihnen eine recht gesegnete, friedsame Nacht ! Ver¬
scheuchen Sie alie schweren Gedanken, gnädige Frau !"

Sie nickte und sah ihm nach, wie er unschlüssig aus dem
Zimmer ging . „Was verschwieg er ihr ? — Seinem Schritte
horchend, der sich draußen nach der Treppe hin verlor,
lauschte sie auf das Lachen, das aus einem Zimmer neben¬
an an ihr Ohr klang.

Fortsetzung folgt.
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Handel und Verkehr
Die Marktlage

Das Buttergeschäft stand in vergangener Woche unter
dem Zeichen einer ruhigen Marktlage. Diese war für die Ausland¬
märkte festzustellen; der deutsche Markt war aber obendrein durch
ungenügende Nachfrage beeinflußt trotz rückgängiger Erzeugung.
Die Notierung konnte übrigens aufrechterhalten werden, z. B. ver¬
zeichnet« Kempten unverändert 102—108 Mark. Es scheint, daß
ein größeres Angebot zweitklassiger Ware auf verschiedenenJn-
landsmärkten «ruf den Butterpreis im allgemeinen etwas ge¬
drückt hat.

Der Jahreszeit entsprechend wirr im Käsegeschäft  ein
Nachfragerückgangfür Hartkäse festzuftellen, der übrigens auf die
Preisgestaltung ohne Einfluß blieb. Nach den Preisermäßigungen
der Vorwoche konnten sich denn auch di« Kemptener Notierungen
mit 95—102, 8b—SO und 78—82 Mk. behaupten. Der niedrige
Preis dürste zu einer BesferungderNachfrage  beitragen,
so daß di« fetzt größer werdenden Anlieferungen der Sennereien

» untergebracht werden können. Auch das Ausfuhrgeschäft mit All¬
gäuer Emmentaler nach Amerika, das in letzter Zeit an Umfang
zugenommen hat, wird eine stützende Wirkung ausüben. Für Lim¬
burger setzt das Herbstgeschäft für reife Ware ein. Gute Ware war
gefragt, mangelhaft« Partien waren schwer unterzubringen und
drückten durch Unterangebot auf den Markt. Die Kemptener Notie¬
rung blieb mit 27—30 Mark für prima Ware unverändert.

Am Eiermarkt  war die Grundstimmung fest; die Nachfrage
ließ etwas nach, war aber dennoch ausreichend, um bei dem Rück¬
gang des Angebots teilweise leichte Preiserhöhungen durchzusetzen.
Die billigeren leichten Sorten waren wieder bevorzugt. Auch Kühl¬
hauseier kamen bereits zu Markt.

Kennzeichnend für das Schlachtviehgeschäft  um die
jetzige Icchreszeit sind steigende Schweinepreifeund allmählich besser
werdendes Kälbergefchäft, wogegen auf Rinder- und Hammelmarkt
Abschwächungen eintreten. Die vergangene Woche brachte auch im
Kälbergeschäft eine leichte Belebung, die vielleicht noch stärker ge¬
worden wäre, wenn nicht immer noch zu viele schwere Tier«, die
nicht so leicht abzusetzen sind, der Aufwärtsentwicklung im Weg
stünden. Im Schweinegeschüft war feite Ware gesucht bei guten
Preisen. Auf dem Rindermarkt drückt das starke Angebot der von der
Weide kommenden Tiere, namentlich aus dem Allgäu, da schlacht¬
reife Tier« unter allen Umständen vor dem Winter abgestohen wer¬
den müssen und Weidemastviehwegen des Fettreichtums und der
Beschaffenheitdes Fettes nicht so beliebt ist wie Stallmastware.
Letztere wirk meist schlankweg aus dem Markt genommen. Im
Mrigen macht sich bereits die Konkurrenz von Wild und Geflügel
bemerkbar.

Auf dem Obstmarkt  sind Inlandäpfel in größeren Zufuhren
erschienen; da aber auch die Nachfrage gestiegen ist, kam es zu
keinem weiteren Preisrückgang. Auch Tafelbirnen fanden leichte¬
ren Absatz, zumal das Auslandangebot zurückgegangen ist Pflau¬
men und Zwetschgen konnten ihre Preise verbessern. Die Ausland¬
trauben werden oft zu Schleuderpreisen abgegeben. Die Gemüse¬
märkte litten vielfach unter zu reichem Angebot. Die Nachfrage
wird fast ausschließlich aus der inländischen Erzeugung gedeckt.
Spinat wird in steigenden Mengen angeboten. Das Kartoffel-
gefchäft bat die erhoffte Besserung noch nicht erfahren.

Die Tabak ernte  hat den Erwartungen nicht ganz ent¬
sprochen. Die Tabakpflanzer befinden sich in großer Not. Allein
auf der Lampertheimer Markung (Pfalz) sollen 80 Morgen Tabak
auf dem Feld verpfändet worden sein. Der Deutsche Tabak-
bauneihand hat Schritte zur Gewabrung einer Zinsverbilligung
für die Finanzierung der Ernte 1930 unternommen,
bauverband hat Schritte zur Gewährung einer Zinsverbilligung

Reichsbcmkdiskonk8, Lombard 10 Prozent.
Die Großhandelsmeßzahl vom 16. September ist mit 108,3

gegenüber der Vorwoche um 0.2 Prozent gesunken.
Aufhebung der Beschränkungen beim Sparkassenverkehr. Die

neue Verordnung für die Sparkassen, die es diesen gestattet, Aus¬
zahlungen wie früher in jedem Betrag zu leisten, ist Mitte näch¬
ster Woche zu erwarten.

starker Kurssturz an der Neuyorker Börse. Infolge Mangels
an ermutigenden Nachrichten kam es an der Neuyorker Börse am
Freitag zum stärksten Kurssturz seit Anfang Juni . Fast 3 Millionen
Aktien wechselten die Besitzer und die Hauptwerte erlitten eine
Einbuße von 2—6 Dollar.

Reichsbahnanleihe für Arbeitsbeschaffung. Unter den Finan-
zierungspiänen für die Arbeitsbeschaffung, die gegenwärtig von
der Reichsregierung erwogen werden, befindet sich auch der Plan
einer steuerfreien Reichsbahnanleihe.  Es soll geplant
fein, Reichsbahngold - Schuldverschreibungen  im
Umfang von 200—300 Mill. RM . auszugeben, die von der Ein¬
kommensteuer, Vermögenssteuer und Erbschaftssteuer befreit sind.
Da die Schuldiitel auf Feingold lauten, was einen weiteren Anreiz
für die Zeichner bieten soll, wird der Zinsfuß der neuen Anleibe
verhältnismäßig niedrig gehalten sein. Man beabsichtigt, ihn auf
weniger als 5 Prozent anzusetzen. Der Ausgabekurs ist noch nichtbekannt.

Ergiebigkeit deutscher Erdölquellen. Am 10. August wurde bei
Oberg (Hannover) ein« neue Erdölquelle angebohrt. Die Quelle
lieferte zunächst 500—800 Tannen im Monat . Dieser Ertrag hak
sich jetzt auf rund 2000 Tonnen im Monat gesteigert, die restlos von
der Deutschen Gasolin AG. ausgenommen werden. Durck An-

Die Notverordnung über die Bankenaufsicht
Berlin, 20. Sept . Die gestern im Neichsgesetzblatt veröffentlichte

Notverordnung über die Bankenaussicht, die am 1. Oktober in Kraft
tritt , beläßt den deutschen Banken weiterhin die volle privatwirt¬
schaftliche Verantwortlichkeit für ihre Geschästssührung. Anderer¬
seits haben Reichsregierung und Neichsbank die Möglichkeit, sich
über die Lage des deutschen Bankgcwerbes zu unkcrrichkei, und die
allgemeine Bankpolikikvom Standpunkt der gesamtwirtschaftlichen
Interessen zu beeinflussen.

Die Verbindung zwischen dem Reichskommisscrfür das Bank-
gewerb«, der Reichsregierung und der Reichsbank stellt das Kura¬
torium für das Reichsbankgewerbodar, dessen Vorsitz der Reichs-
bankpräsidenl führt. Das Kuratorium stellt die Richtlinien auf,
nach denen der Bankkommissar zu arbeiten hat. Es hat ferner
zu entscheiden, ob allgemeine Grundsätze für die Geschäftsführung
des Bankkommissars durchzusührcn sind, ferner darüber, ob ein
Bankinstitut als unter die Verordnung fallend aufzufassen ist.
Damit ist dem Bankkommissar die Möglichkeit gegeben, sich auch
mit den Privatbankiers zu befassen bzw. mit den Bankinstituten,
die keine Monatsbilanzen veröffentlichen.

Der Bankkommissar erhält sehr weitgehende Befugnisse hin¬
sichtlich der Auskunslserleilung. Cr kann Bücher einsehen, Nach¬
prüfungen veranstalten, Borstands - und Aufsichtsratssitzungenver¬
anlassen und auch die Einberufung einer Generalversammlung be-
antraaen . 2n der Nraris wird sich der Verkehr alldrdinas für

gewöhnlich in Aussprachen mit den Mitgliedern des Vorstand»abwlckeln.
Diesem umfassenden Auskunftsvecht steht eine entsprechend«

Verpflichtung Zur strengsten Verschwiegenheitdes Bankkommissars
und seines Personals gegenüber. Der Bankkommissarhat nach der
Verordnung auch das Recht, von denjenigen Personen, die nicht
Ars Lankgewerbe betreiben, Auskunft über ihre ausländische«
Zcchlungsverpflichlnngen und Ansprüche zu verlangen. Er » .
stattet dem Kuratorium Bericht. Bestehen innerhalb des Kura-
tormms große Meinungsverschiedenheiten, so liegt die kehle Luk-
scheidung bei der Reichsregiernng. Reichs-, Kommunal- und Län¬
dert,«Horden sind angewiesen, den Bankkommissar in seiner Tätig¬
keit zu unterstützen; der gesamt« Apparat der Reich-bank ftn
Mßevdem dem Kommissar zur Verfügung gestellt werden. Wenn
Pusche Angaben seitens der Auskunftsoerpflichteten gemacht wer¬
den, so sind entsprechendeStrafbestimmungen vorgesehen.

Das Reichsbankgeseh wird Lurch die Verordnung über di«
Bankenaufsicht nicht berührt. Ferner findet es nicht auf diesem.

Institute Anwendung, die schon unter der Aufsicht von Reich
und Ländern stehen. Es sind dies: Privatnotenbanken , Hypo¬
thekenbanken, Bausparkassen, Wohnungsunternehmungen, Spar¬
kassen. Allerdings sind auch diese Institute insoweit, als sie aus¬
ländische Verpflichtungen und Ansprüche haben, zur Auskunft
gegenüber dem Bankkommissar verpflichtet.

Brasiliens Zinseinstellung. Die brasilianischeRegierung erklärt,
daß sie bei der schlechten Wirtschaftslage nicht mehr die erforder-
lichen Devisen aufbringen könne, um die Ausländsanleihen , be¬
sonders die 4)4prozentige von 1888 und 1889, sowie die 5prozentige
von 1913 am 1. Oktober zu verzinsen.

*

Die Wohlfahrlserwerbslosen in den Stadien . Nach der Mit¬
teilung des Städtetags betrug am 31. August die Zahl der von
Len Arbeitsämter « anerkannten Wohlfahrt- erwerbslosen in den
Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern (Gesamtzahl 25 Mill,
bringun-Hvon Ausbruchtrichtern ist' es ferner gelungen, die Erdöl¬
gase,  die beim Schöpfverfahren zum größten Teil verloren gin¬
gen, nunmehr fast restlos aufzufangen und lie für Antrieb Maschi¬
nen, Heizung usw. zu verwerten.

Auf preußischem Gebiet wurden im Monat August insgesamt
15 388 Tonnen Erdöl gewonnen gegen 14 125 Tonnen im Monats¬
durchschnitt 1930.
Einwohner) rund 832 000, was gegenüber dem Vormonat (781 0001
ein« Zunahme von 51 000 oder 6.5 v. H. bedeutet. Hinzuzurechnen
lind 18 000 laufend Unterstützte, deren Anerkennungsverfahren noch
schwebt. 66 000 Unterstützte standen in Fürsorgearbeit.

Die (kAattskürzung der Angestellten bei öffentlichen Anker-
nahmen. Das Reichsgericht hat vor einigen Tagen ein Urteil ge-
fallt, das für die Anwendbarkeit der Notverordnung vom 1 Dez
und zwar der Bestimmungen über Lohnkürzung von Angestellten
ofMttlcher oder halböffentlicher Unternehmungen von Bedeutung
bst Klager war ein Angestellter in einem halböffentlichen Ver-
kehrsunternehmen. Die Aktienmehrheit dieses Unternehmens befand
sich zedoch nicht unmittelbar in der öffentlichen Hand, sondern im
Besitz emer Holding-Gesellschaft, bei der wieder dis öffentliche Hand
beteiligt war . Das Reichsarbeitsgericht hat sich auf den Stand-
Punkt gestellt daß «ine Gesellschaft des privaten Rechts nicht im
Sinn der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 als ein Betrieb
angesehen werden könne, dessen Aktienmehrheit sich in der öffent-
lichen Hand befinde, selbst wenn ein öffentliches Organ mittelbar
mehr als die Hälfte dieses Unternehmens in Händen bat.

Zahlungseinstellungen. Wäschefabrik Liegmann u . Rieß,
Berlin . Verpflichtungen 250 000 Mk. — Damenmäntelfabrik Bibo
u. Jackier,  Berlin . — Strumpfwarenfabrik vorm. Max Segall
A.-G. in Schönau bei Chemnitz.

Berliner Geireldeprelse, 19. Sept . Weizen märk. neu 21—21.30,
Futterweizen 19.10—19.70. Sommerweizen 21.50—21.70, Roggen
18.30—18.60, Futter - und Jndustriegerste 14.90- 15.60, Hafer 13.20
bis 14, Weizenmehl 26.25—32.25, Roggenmehl 25.25—28. Weizen-
kleie 10.75—11, Roggsnkleie 9.25—9.50.

Nagold » 19. Sept. Obstmarkt. Z nfuhr an M ostobst:
25 Ztr ., ausverkauft . Gelöst wurden 1.30— 1.80 p. Ztr . Zu¬
fuhr au Tafelobst nur wenige Körbe. Gelöst wurden4—5 ^
p. Pfd. Kauflust noch etwas träge.
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Fruchtschranne Nagold.
WM Markt am 19. September 1931

Verkauft:
Weizen 32,lä Ztr . Preis pro Ztr . 13.00 —14.50
Dinkel 1,35 „ „ . „ „11 .00
Gerste 12,20 , . . . .  11 -00—11.50
Haber 11,40 , „ „ „ , 8 .50 - 12.00

Zufuhr stark, Handel etwas zurückhaltend . Weizen, Gerste
und Haber sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 26. Sept . 1931.

Skuttgarker Obst- und Gemüsemarkt, 19. Sept . Tafeläpfel 4—10;
Tafelbirnen 5—16; Brombeeren 40—46; Preiselbeeren 26—30;
Pfirsiche 15—30; Quitten 12- 15; Walnüsse 20—30; Zwetschgen
14—20; Kartoffel 3—4; Stangenbohnen 20—30; Kopfsalat 5—8;
Endiviensalat 5—8; Wirsing S—6; Filderkraut 4—ö; Rotkraut 5—6;
Blumenkohl 10—50; rote Rüben 5- 6 ; gelbe Rüben 5—6; Karotten
6—10; Zwiebel S—7; große Gurken 10—25; Rettiche3—6; Monats¬
rettiche 6—7; Sellerie 6—20; Tomaten 9—12; Spinat 15—Ast
Rhabarber 4—6.

Markenbutter 1.58, Teebutter 1. Qualität 1.53, 2. Qualität 1.46
das Pfund.

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 11,5 Pfg ., Landeier 10,5,
Mitteleier 8 Pfg. d. St.

Stuttgarter Moskobstmarkl auf dem Wilhelmsplatz, 19. Sept.
Zufuhr : 500 Ztr . Preis : 1.40—1.60 SM . für 1 Ztr.

Obstmärkle, 18. Sept . Böblingen: Mostobst 1.70, Tafelobst6—8,
Zwetschgen 12—15 ^l. — Heilbronn: Äepfel 5, Birnen 4, Most-
Äst 1, Zwetschgen 11—12, Kartoffeln 2.80—3.10, Nüsse 15—20,
Quitten 11 -tt . — Oehringen: Tafeläpfel 2—3.80, Falläpfel 0.40 bis
0.50, Tafelbirnen 2—5, Wirtschaftsäpfel 1.30—1.50 — Tübingen:
Fallobst 1.50- 1.70, Kartoffeln 3.60—4 -K.

Mundelsheim a. R. (Stand der Weinberge.) Die wenigen Tage
Sonnenschein hüben unseren Weinbergen ein wesentlich anderes
Bild gegeben. Man sieht überall schöne, im Reifegrad sehr voran-
ge>chritt«ne Trauben , di« nur werter auf trockenes, warmes und
sonniges Wetter warten . Besonders in den Trollinger Lagen ist
der Anblick recht erfeulich, aber auch die übrigen Lagen befriedigen
vollauf

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
15. September 1931 war der Milzbrand in 1 Oberamt mrt 1 G«.
meinde und 1 Gehöft, die Faulbrut der Bienen in 6 Oberämtern
mit 11 Gemeinden und 28 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche
in 1 Oberamt mit 1 Gemeind« und 1 Gehöft, die Schweineseuche
ln 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet. Ferner
traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 24 Oberämtern mit
89 Gemeinden und 40 Gehöften, sowie die ansteckend« Blutarmut
der Pferde in 28 Oberämtern mit 58 Gemeinden und 68 Gehöften.

Einstellung einer Aukolinie. Die Kraftpostlinie Balingen —
Haigerloch  wird vom 3. Oktober ab bis auf weiteres ein¬
gestellt. Auch der Versuch, eine Stichlime Balingen—Ostdorf zu
betreiben, scheitert« daran , Laß die Gemeinde Ostdorf keine Aussall-
g -"o,».tie übernahm. Voraussichtlich wird die Linie bis Ostdorj
privat weiterbetrieben werden.

Das Welker
Von Westen nähert sich ein Hochdruckgebiet, doch zeigt sichM

Norden eine starke Depression. Für Dienstag ist zwar zKtweiiig
cmfheiterndes. aber nicht beständiges Wetter zu erwarten.
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IV. Der gute Verbauter lokt seine ^ /srs wenigst , als er verantworten kenn. Des Ossdistt
trat einen neuen Kunden erworben , wenn der Keuler später sagt : „Die ^ /srs ist
>2S55 sr , eis icli erwartet tistde".

IX Der Vertäuter soll niemand tdsvsrrugsn . Dis Kunctsn werden es wotiltuend srn-
piindsn , dal; jedem die glsidis ^ utrnsrlcssmlcsit rugswsndst wird gleidivisl , ok er
grohs oder Ideins ^>n!<äuts rnactil. Un Kunde mit Idsinem öedsrt ist wictitigsr, als
der einmalige Kauter grohsr 5tücl<e.


	[Seite 1235]
	[Seite 1236]
	[Seite 1237]
	[Seite 1238]
	[Seite 1239]
	[Seite 1240]

